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e1867.

Deutſchland
Berlin, d. S. September. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den Hr. ph. H. Brugſch hierſelbſt zum ordentlichen Profeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Göttingen zu ernennen; ſo wie
dem Appellationsgerichts Rath Lepſius in Naumburg bei ſeiner Ver
n in den Ruheſtand den Charakter als Geheimer Juſtiz Rath zu
verleihen.

Der Reichstag wird von Sr. Majeſtät dem Könige nächſten Diens
tag um 1 Uhr im weißen Saale des königlichen Schloſſes eröffnet.
Vorher findet Gottesdienſt in der Schloßkapelle und in der St. Hed
wigskirche ſtatt.

Der Ausſchuß des Bundes rathes für Juſtizweſen ver
ſammelte ſich am 2. September zur Berathung über den Antrag in Be
treff einer gemeinſamen Civilprozeßordnung Eben ſo waren die Aus
ſchüſſe für Rechnungs weſen und für das Landesheer und die
Feſtungen zur Berathung des Etats der Militärverwaltung zu einer ge
meinſamen Sitzung zuſammengetreten

Der dem Bundesrathe vorgelegte Etat des Norddeutſchen
Bundes iſt in der Weiſe eingerichtet, daß die Ausgaben vorangeſtellt
find und darauf eine Zuſammenſtellung der Einnahmen folgt. Die er
ſteren zerfallen in folgende Rubriken: Für das Bundes Kanzleramt, für
den Bundesrath und die Bundes Ausſchüſſe, für den Reichstag, für
die Bundesconſulate, für die Militär und Marineverwaltung. Die
Bundes Einnahmen ergeben ſich bekanntlich aus Zöllen Verbrauchs
ſteuern, gemeinſchaftlichen Einrichtungen, wie Poſt Telegraphen und
Eiſenbahnweſen, und aus Matricular Beiträgen der Einzelſtaaten.

Nicht ohne Jntereſſe hört man, daß im Bundesrathe ein An
trag auf Einführung einer allgemeinen Reichsſteuer eingebracht
e ſein ſoll. Die Abſicht iſt, daß dann die Matricularbeiträge der
See in Wegfall kommen ſoll. Daß der Antrag, der aus der
Gruppe der kleineren Staaten ausgeht, Ausſicht auf Erfolg habe, ſteht
indeſſen noch ſehr dahin.
0 Unſere Mittheilungen über das dem Bundesrath vorliegende

oſtgeſet ergänzend, bemerken wir, daß der Entwurf für die gewerb
mäßige Perſonenbeförberung auf Landſtraßen, wo eine Perſonenpoſt

S u die Genehmigung der Poſtverwaltung verlangt, wenn die
oder n H entweder mit unterwegs gewechſelten Transportmitteln
oder v Zien beſtimmten Orten mit regelmäßig feſtgeſetzter Abgangs

S n unftszeit gegen Erhebung eines Perſonengeldes von mehr als
gr. für die Meile einſchließlich der Fracht für 30 Pfd. Freipepäck

ſonſt v Der Poſtzwang wird nur für verſtegelte, zugenähte over
hen uſene Briefe und Zeitungen politiſchen Jnhalts beibehalten,
Den weh Beförderung dieſer Gegenſtände gegen Bezahlung zwiſchen
n e eine Poſtanſtalt beſitzen, verboten iſt. Die Beförde
n dag Briefen oder politiſchen Zeitungen gegen Bezah
ſolche v expreſſe Boten voer Fuhren ſoll geſtattet ſein, wenn eine

De anſteltung nur für die Zwecke eines Abſenders eingerichtet iſt.
dienſtes d Reichstage ſoll die Vorlage Behufs Regelung des Kriegs
werden ſeefahrenden Bevölkerung auf der Bundesſlotte gemacht

Wie die „Börſenzeitung“ hö„Börſenzeitung“ hört, ſteht von Mitgliedern der Bayerie n m Badiſchen Volksvertretung eine Anregung bevor, daß zu

für die d für Ausarbeitung einer Proceßordnung
beim Bundes deutſchen Bundesſtaaten deren Zuſammentritt Preußen
hinzugego n rathe beantragt hat, auch Süddeutſche Fachmänner
att e w. um eine Proceßordnung für ganz Deutſchland,

Am 9 chen für die nördlichen Staaten zu entwerfen.
Rächetagsmitg n Abend ſchon finden die erſten Zuſammenkünfte von

itgliedern ſtatt, welche zur Fractionsbildung führen ſollen.

Als A nlter präſident wird wohl der alte Herr v. Fran kenbergLud

wigsdorf fungiren. Man glaubt im Allgemeinen an die Wiederwahl
des früheren Präſidiums.

Die „B. A. E.“ erklärt den von der „Köln. Ztg.“ zuerſt gebrach
ten und mit den Namen Virchow und Unruh unkerzeichneten Wahl
aufruf für eine Myſtification.
Am Donnerstag Abend fand im Cafe Zennig, Unter den Linden,

eine Verſammlung der Vertrauensmänner des J. Reichswahl-
kreiſes ſtatt. Löwe Calbe war perſönlich erſchienen, um die Motive
darzulegen, aus welchen er das Mandat für den I. Wahlkreis abzu
lehnen veranlaßt ſei. So ehrenvoll und erwünſcht ihm an ſich die Ver
tretung Berlins ſein müßte, ſo könne ein Wahlkreis der Hauptſtadt
mit größerer Sicherheit eine Nachwahl vornehmen als ein ländlicher
Kreis Lö wer Calbe theilte zugleich mit, daß er dem Commiſſarius
unmittelbar nach erfolgter Benachrichtigung der auf ihn gefallenen Wahl
ſeine Ablehnung angezeigt habe. Es wurde ſodann in die Candidaten
frage für die Nachwahl eingetreten, wobei ſich herausſtellte, daß für
die Aufſtellung der Candidatur des Frhrn. v. Hoverbeck ein Einver
ſtändniß unter den Vertrauensmännern vorhanden war. Da indeß
mitgetheilt wurde, daß auch von Seiten des II. Wahlkreiſes Hover
beck in Ausſicht genommen ſei, und Zweckmäßigkeitsgründe möglicher
weiſe daſür ſprechen könnten, dieſe Candidatur dem II. Wahlkreiſe zu
überlaſſen, ſo wurde zur Aufſtellung einer eventuellen weiteren Candi
datenliſte geſchritten. Es wurde eine größere Anzahl von früheren Mit
gliedern des Abgeordnetenhauſes und des Reichstages in Vorſchlag ge
bracht, worauf ſich nach langer, ſehr lebhafter Discuſſion, die Majorität
der Verſammlung dafür entſchied, folgenden Herren die Candidatur an
zutragen und dieſelben zu der in der nächſten Woche ſtattfindenden all
gemeinen Wählerverſammlung einzuladen v. Hoverbeck, Reiten
bach (Dlicken), Frentzel und Stadtrath Hagen.

Prinz Friedrich Karl geht demnächſt nach dem Königreich
Sachſen um das ſächſiſche (zwölfte) norddeutſche Bundes Armeecorps

zu inſpiciren.
Zu der Artillerie Schießſchule, welche als bleibender Stamm

aus einer Lehrbatterie von 4 Officieren, 9 Unterofficieren und 74 Mann
und aus einer Lehrcompagnie von 2 Officieren, 6 Unterofficieren und
49 Mann beſtehen wird, ſollen zu jedem der zwei im Jahre ſtattha
benden Courſe von jedem Feld und FeſtungsArtillerieregiment je ein
Officier und Unterofficier commandirt werden. Die Curſe laufen von
dem 1. October bis 14. Februar und vom 16. Februar bis ull. Juni.
Dieſe Artillerie Schießſchule iſt bekanntlich ein IJnſtitut, mit deſſen Er
richtung die Preußiſche Armee allen anderen Armeen vorangeht, und
der Zweck derſelben geht dahin, Schießinſtructkoren für die einzelnen
Artillerieregimenter auszubilden.

Fortan werden die Feldeiſenbahnabtheilungen für den Fall eines
erneuten Zuſammentretens in einer Feldeiſenbahnabtheilung,
welche vorzugsweiſe für die Herſtellung zerſtörter Eiſenbahnen beſtimmt
iſt, und einer Betriebseiſenbahnabtheilung zur erſten Einfüh
rung des Betriebes auf zerſtörten und evacuirten Eiſenbahnen beſtehen.
Von einer Errichtung dieſer Abtheilung ſchon für den Frieden wie in
der Engliſchen und einigen anderen Armeen, ſcheint dagegen Abſtand
genommen worden zu ſein. Dafür aber werden wahrſcheinlich die Com
mandirungen zur Erlernung des Eiſenbahndienſtes, welche bisher auf
die Unterofſiciere beſchränkt waren, fortan gauch auf Officiere ausge
dehnt werden. Die neue Regelung des Etappenweſens im Kriege,
welche ſchon vor längerer Zeit in Berathung genommen war, wird
ebenfalls als abgeſchloſſen bezeichnet. Auch die Reglements für die Trup
pentransporte auf den Eiſenbahnen dürften anſchließend daran verſchie

dene Veränderungen erfahren.
Wie die „Weſ. Ztg. hört, wird die Auflöſung des Hambur-

giſchen Truppenkörpers bereits am 15. d. M. erfolgen. Ob zu



dieſem Termine ſchon ein Preußiſches Detachement nach Hamburg ver
legt werden wird, um bis zum Eintreffen der künftigen Preußiſchen
Garniſon den nöthigen Wachtdienſt c. wahrzunehmen, oder ob dem
Bürgermilitair die Erfüllung dieſer Aufgabe zugedacht iſt, verlautet noch
nicht. Die von den Hamburgiſchen Truppen bisher geführten Fahnen
und Standarten werden vor der Auflöſung des Contingents in feier
licher Weiſe in die Gr. Michaeliskirche gebracht und daſelbſt aufgehängt
werden. Das Hamburgiſche Officiercorps hat über einen ſehr werth
vollen Beſtandtheil ſeines Eigenthums gewiſſermaßen letztwillig verfügt,
und zwar in ſehr generöſer Weiſe zu Gunſten des Officiercorps der
Preußiſchen Bataillone, die demnächſt die Garniſon Hamburgs bilden
werden. Dieſem hat es nämlich ſeine aus mehreren Tauſend Bänden
beſtehende, zumeiſt aus Beiträgen der Hamburgiſchen Officiere ange
ſchaffte Bibliothek, an der ſeit 1819 geſammelt worden iſt, überwiesen.

Wie man hört, ſollen ſämmtliche Contingente des norddeutſchen
Bundesheeres neben der Cocarde ihres engeren Vaterlandes eine
Cocarde in den norddeutſchen Bundesfarben ſchwarz-weißroth
anlegen.

Die umfangreichen Arbeiten der durch die vorjährige Verſtärkung
der Armee hervorgerufenen Mehrbeſchaffung von Uniformen und Aus
rüſtungsgegenſtänden aller Art ſind nunmehr ſoweit beendet, daß ſelbſt
für den Fall einer eintretenden Mobilmachung dem erforderlichen Bedarf
auch für die Landwehrbataillone überall entſprochen werden kann. Ebenſo
ſind die Montirungs und Traindepots in ihren Augmentationsbeſtänden
überall vollſtändig komplet gemacht.

Nach dem „Mil.-W.“ iſt v. Peucker, Gen. der Jnf. und Gen.
Jnſp. des Militär Erziehungs und Bildungs Weſens, à la suite des
Cadetten Corps geſtellt.

Die „Weſer Zeitung“ bringt in einem längern Artikel über die
Preußiſch- Norddeutſche Wehrverfaſſung Mittheilungen, wo
nach im Kriegsfalle in erſter Aufſtellung 754 600 und den Train wie
die Specialabtheilungen zugezählt, zwiſchen 780,000 und 800,000 Mann
auftreten können wozu jedoch für den Fall der Noth durch das Auf
gebot des Preußiſchen zweiten Landwehraufgebots und der Landwehr
cavallerie noch ferner 60 80,000 Mann kommen. Die Norddeutſchen
Truppen, incl. Sachſen und Darmſtadt, participiren hieran mit 72
Feld 12 Landwehr und 20 reſp. 22 Erſatzbataillonen, 48 Feld und
12 Erſatzescadrons 27 Batterieen, 2 Compagnieen Feſtungsartillerie,
5 Compagnieen Pioniere, 1 Bataillon Train, oder rund und dabei dieſe
Truppen nur zu ihrer gegenwärtigen geringern Stärke berechnet, 96,800
reſp. 98,800 Mann mit 162 Feldgeſchützen, wobei an Feldtruppen den
verſchiedenen Waffen nach 57,600 Mann Jnfanterie, 7200 Mann Ca-
vallerie, 3500 Mann Artillerie, 7250 Mann Genie, 3600 Mann Land
wehr und 2000 Mann Train. Das Blatt führt dann weiter aus,
in wie hohem Grade in der Preußiſch-Norddeutſchen Wehrverfaſſung alle,
auch die entfernteſten Beziehungen lebensfähig und organiſch ineinander
greifen und welches ungeheuere Kraftmaß ſie zu entwickeln fähig ſei.
Dennoch dürfe dieſelbe aber gegenwärtig noch nicht einmal als in ihren
Grundzügen abgeſchloſſen angeſehen werden, denn die neue Organiſation
der Landwehr ſtehe in ihr noch aus und werde durch dieſelbe binnen
wenigen Jahren die Kraft dieſes gewaltigen Schlagwerks wahrſcheinlich
noch um weitere 100 Bataillone oder 80 100,000 Mann geſteigert
werden. Mit der Ausdehnung derſelben Wehrverfaſſung auf die 87
Mill. Süddeutſche jenſeits des Mains, oder gar auch auf die Deutſch
Oeſterreichiſchen Gebiete und auf die etwa wieder erworbenen Landes
theile, welche einſt der Franken Oberhaupt vom Kaiſer und vom Reich
geraubt“, würde das Kraftmaß dieſer Wehrorganiſation aber mehr als
ausreichen um die deutſche Nation unbedingt zu der herrſchenden Na
tion in Europa hinauf zu heben

Durch eine Verordnung iſt eine Steuervergütung bei der Ausfuhr
von inländiſchem Biere beſtimmt worden. Dieſe tritt jedoch nur
bei ſolchem Biere ein zu deſſen Bereitung wenigſtens 50 Pfund Malz
ſchrot auf eine Tonne verwendet worden. Das auszuführende Quan
tum muß mindeſtens 6 Centner betragen. Die Vergütung iſt auf
3 Sgr. pr. Centner Brutto feſtgeſetzt, wird aber nur für die Ausfuhr
in Fäſſern, nicht in Flaſchen bewilligt. Die Steuervergütung wird
nicht allein nach denjenigen Stagaten, die nicht zum Zollverein gehören,
bewilligt, ſondern auch für die Sendungen nach Baiern, Württemberg,
Baden und Heſſen.

Aus einem Schreiben aus San Luis Potoſi vom 8. Juli, von
welchem die „Spen. Ztg.“ Kenntniß zu nehmen Gelegenheit hatte, iſt
erſichtlich, daß der preußiſche Geſandte für Mexiko, Baron Magnus,
damals in San Luis erkrankt war, aber ſich ſchon in der Beſſerung be
fand. Baron Magnus war bekanntlich Anfangs Juni auf den dringen
den Wunſch des verſtorbenen Kaiſers nach Queretaro gereiſt, und hatte
zwei der ihn begleitenden Advokaten ſogleich nach San Luis vorausge
ſchickt, wo der Präſident Juarez damals reſidirte. Der preußiſche Ge
ſandte, welcher kurze Zeit darauf ſelbſt in San Luis eintraf, wurde
zwar von der republikaniſchen Regierung mit großer Höflichkeit empfan
gen, aber ſeine Bemühungen, das Leben des Kaiſers zu retten blieben
erfolglos. Baron Magnus, welcher dem Kaiſer das Verſprechen gege
ben hatte, für den Fall, daß ſein Tod unwiderruflich beſchloſſen ſei,
nach Queretaro zürückzukehren, begab ſich darauf ſchleunigſt dorthin, lei
ſtete dem Kaiſer in ſeinen letzten Stunden Beiſtand und war auch auf
den beſonderen Wunſch deſſelben bei ſeiner Erſchießung am 19. Juni
zugegen. Der Kaiſer hatte am Abend vor ſeinem Tode den General
Escobedo ſchriftlich erſucht, dem Hrn. v. Magnus ſeine Leiche auszulie
fern, um für deren Transport nach Europa Sorge tragen zu können.
Als der General indeſſen die Erfüllung dieſes Wunſches verweigerte,
kehrte Baron Magnus ſofort nach San Luis zurück, um hier für dieſen
Zweck bei der republikaniſchen Regierung wirkſam zu ſein. Hier warf

ihn ein Fieber, die Folge der erlittenen Gemüthserſchütterun
Anſtrengungen der ungewohnten ſchwierigen Reiſen, welche
Nacht ohne Unterbrechung gemacht werden nutßten, aufs Krank
Baron Magnus iſt in San Luis in der Behandlung eines en
deutſchen Arztes, ihm wird, den Umſtänden nach, eine ſorgfältige in

g. und der

zu Theil und iſt nach dem Schreiben gegründete Hoffnu r ſieGeneſung vorhanden. e ſeit
Die Abgeordneten Lasker und Tweſten waren zum 5. d ver

einen Commiſſar des Kammergerichts geladen, um ſich in einem ne
Disciplinarverfahren wegen eines von ihnen mitunterzeichret
Wahlaufrufs der national liberalen Partei zu verantworten. Die
A. C. hört, daß Beide in dem Termine nicht erſchienen ſind, wie
ſich auch bereits in den letzten Disciplinarunterſuchungen vor dem v
num des Kammergerichts nicht mehr vertheidigt hatten.

Vorgeſtern Abend iſt der Oberſt Lieutenant Salich Bey, Adjutant
des Sultans, hier angekommen. Derſelbe bringt fünf Arabiſche Pferde
die der Sultan Sr. Maj. dem Könige ſchickt.

Aus Königsberg i. Pr. meldet die „Oſtpr. Ztg.“ daß der dortigenKgl. Polizeipräſident v. Leipziger zum en gee et un
ehemalige Königreich Hannover ernannt ſei und folgtich dahin abgehe.
Das Blatt fügt hinzu: Die Stellung iſt eine Ausnahmeſtellung, die
Einrichtung nach Preußiſchem Muſter wird demnächſt erfolgen, und man
bezeichnet Hrn. v. Leipziger als künftigen Regierungspräſidenten
in Hannover.

Die Allerhöchſte Ordre wegen Einberufung von Vertrauens
m än nern aus den Elbherzogthümern iſt bereits vollzogen, die
Liſte der Einzuberufenden feſtgeſtellt, und es ſollen die Berathungen in

den erſten Tagen dieſer Woche eröffnet werden.
Vor einigen Tagen ſind die letzten Vorſchläge, eine Art Ultima

tum der preußiſchen Regierung an den Exkönig von Han
nover gerichtet worden mit dem Bemerken, daß die Regierung nach

Ta und

dem 1. October, wo bei Regelung der Angelegenheit die Landesbertre
tung concurriren muß, nicht mehr in der Lage ſein würde, dem Könige
ſo günſtige Bedingungen reſp. Vorſchläge machen zu können. In har
növerſchen Kreiſen glaubt man, Georg werde auf nichts eingehen, ſo
lange man von ihm eine formelle Verzichtleiſtung auf die Krone Han
novers fordert.
Aus Derneburg erhält die „Köln. Ztg.“ vom Grafen Münſter

eine Zuſchrift, wonach es unrichtig iſt, daß derſelbe dem König Georg
in einem Schreiben zur Abdankung gerathen und in demſelben Sinne
dem Prinzen Ernſt Auguſt geſchrieben habe.
Der „rxegierende“ Graf Otto zu Stolberg-Wernigerode iſt

hier eingetroffen und hatte im Laufe des geſtrigen Tages Beſprechungen
mit den Miniſtern
von Hannover auserſehen ſei, erhält ſich. Was ſeine Qualiſication für

Das Gerücht, daß derſelbe zum DOberpräſidenten

dieſen Poſten angeht, ſo hat die Kreuzzeitung bis jetzt nur hervorgeho
ben, daß er durch geſellſchaftliche Stellung und Reichthum hervorrage.

Der „Poſt“ wird aus Wiesbaden telegraphirt Geh. Regierungs
rath Wohlers iſt autoriſirt, der heutigen Generalverſammlung der Spiel
aktivnäre Seitens der Regierung die Erlaubniß zum Spiel bis 1870
in Ausſicht zu ſtellen, falls die Aktionäre eine Million Gulben zum
Kurfonds zahlen

Das Stamnmmſchloß des jetzt entthronten naſſauiſchen Fürſtenhauſe
in Weilburg, unter welchem ſich die naſſauiſche Fürſtengruft beſindet,
iſt am 2. September durch den Domainenrath Münzel aus Wiesbaden
für die preußiſche Verwaltung in Beſitz genommen worden.

Die Wiener Abendpoſt beſtätigt, daß die öſterreichiſche Regierung
an den ſüddeutſchen Höfen beruhigende Erklärungen abgegeben hat, wie
dies bereits im „Württembergiſchen Staatsanzeiger“ und der „Karlsr.
Ztg.“ konſtatirt wurde. „Wir glauben gut unterrichtet zu ſein, ſagt
das halboffizielle Wiener Blatt, wenn wir den Jnhalt der von Frhtn.
v. Beuſt nach München gegebenen Erklärung dahin feſtſtellen daß
eine Einmiſchung in die Angelegenheiten der ſüddeutſchen Staaten in
keiner Weiſe Gegenſtand der Beſprechungen in Salzburg geweſen ſ
Weiter entnimmt die „W. Abend.“ dem „Württ. St. Anz. einen an.
geren Artikel, der ſich ſehr lebhaft gegen die beunruhigenden Gerüchte
ausſpricht, die über die Salzburger Zuſammenkunft ausgeſtreut worden
ſind.
franzöſiſchen Federn, die ſich für inſpirirt ausgaben, und man ließ dies
ganze Geräuſch einige Wochen fortdauern, wahrend man ſonſt ſo wo
mit Berichtigungen zur Hand iſt. Man war früher außer ſi
behauptet wurde, es ſei in Salzburg nichts herausgekommen
That war es nur ein unſicheres Umhertaſten und man ſteht ſich nach

träglich genöthigt, ſelbſt Alles aufzubieten, um jene n
jeder Bedeutung zu entkleiden. Dem „Preſtige“, den jene Ziſenet
kunft immerhin der Politik der beiden Staaten geben ſollte iſt
dieſe Weiſe ſehr ſchlecht gedient worden.

Einer der Pariſer Correſpondenten der „Independance belge“ theilt
ſeinem Blatte von Paris nicht unintereſſante Briefe aus Wien i
die er von einer den dortigen Regierungskreiſen naheſtehenden Peſen
erhalten haben will. Darin heißt es u. A. „Frang Joſeph iſt ſo
wohlwollend wie möglich für Hrn. v. Beuſt, das hindert indeß nicht
daß der Oeſterreichiſche Premier ſich ziemlich iſolirt fühlt. Er kennt
nicht die Beſtandtheile der öſterreichiſchen Geſellſchaft und trägt weder
den Vorurtheilen und Intereſſen der einflußreichen Klaſſen, noch 5
demokratiſchen Tendenzen des Mittelſtandes genugſam Rechnung T
Salzburger Entrevue wird von ſeinen Feinden ausgebeutet. Die v
lianz mit Frankreich iſt in den Maſſen ſehr wenig populär; die
len Frieden um jeben Preis Auch die Ariſtokratie widerſetzt ſich i
aus traditionellem Groll und weil ſie Napoleon nicht leiden mag.
Spitzen der Ariſtokratie, des Clerus, der Armee und der Bureaukratie

Und doch kamen alle dieſe Enthüllungen aus öſterreichiſchen und

ch, wenn

Jn der

Beſprechungen

e

e
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die Hand, um Beuſt's Stellung zu untergraben. Man bee e e in dieſem Sinne, und Herr v. Beuſt klagt, daß,
n er ein paar Tage lang den Kaiſer nicht geſehen hat, er denſelben
e en ſich verändert ſindet. Es ſragt ſich ob er einen ſolchen Kampf
r wird beſtehen können. Es beſtätigt ſich, daß Hr. v. Lonyay ſeine
Demiſſton nehmen will, weil er an einer in Ungarn populären Trans
action verzweifelt. Die Sſchechen unterhandeln mit dem Grafen Taafe
bezüglich einer Entente, die Parteien ſind aber noch weit von einer
Verſtändigung, da die Sſchechen nicht ſchlechter geſtellt ſein wollen als
die Ungarn.“ Faſt mit denſelben Worten kennzeichnet Hr. Nefftzer
in ſeinem Briefe an den „Temps“ die gegenwärtige Stellung Beuſt's.
Er hat kaum einen andern Partiſanen als den Kaiſer Franz Joſeph.

Hie hohen Jnſluenzen am Hofe ſind der franzöſiſchen Allianz nicht gün
ſtig und die liberale Preſſe erklärt den Frieden für die oberſte und un
erläßlichſte Nothwendigkeit, wenn Oeſterreich ſeine Wunden heilen will.
Und die Preſſe kann nicht einmal alles ſagen; es giebt eine Wunde,
die ſte nicht offen legen kann. Dieſe Wunde iſt der politiſche Skepti
cismus, der in der öffentlichen Meinung von Deutſch Oeſterreich domi
nirt. Erlöſchender Haß gegen Preußen, geringer Glaube an die Zu
kunſt und abſolute Gleichgültigkeit über die Geſchicke des Reichs das
ſind die Züge, die jeden Beobachter frappiren müſſen. Man kann
nicht ſagen, daß die DOeſterreicher die Auflöſung der Monarchie wün
ſchen, aber ſie haben im Voraus ſich darein gefunden. Das iſt denn
eine Gemüthsſtimmung, die großen Entrepriſen gewiß nichts weniger
als günſtig iſt. Nicht ſo gleichgültig ſind die Ungarn, aber um die
deutſchen Intereſſen kümmern ſie ſich blutwenig, und zu Abenteuern
fühlen ſie ſich auch nicht aufgelegt. Dies ſcheint wenigſtens die Stim
mung HOeaks. Was die Böhmen betrifft, ſo bezeichnet es hinlänglich
das Maß ihres öſterreichiſchen Patriotismus daß ſie ihre Kinder ſtatt
Deutſch Ruſſiſch lernen laſſen, ja dem ruſſiſchen Dialekt ſogar vor
ihrem eigenen den Vorzug geben. Und in einer ſolchen politiſchen
und moraliſchen Situation ſollte Oeſterreich auf einen neuen Krieg los
ſteuern können

Eigenthümlich iſt die Haltung bebeutender Schweizer Blätter in
der Deutſchen Frage. So hat der Bund und mit ihm andere bedeu
tendere Organe aufgehört, Preußenhaß zu predigen. Die Schweiz ſcheint
begriffen zu haben, daß ſie ſicherer iſt zwiſchen zwei europäiſchen Na
tionalmächten, die ſich das Gleichgewicht halten, als gegenüber einem
übermächtigen Frankreich. Der klardenkende Republikanismus kennt
keine Entſchuldigung für ſogenannte deutſche Parteien, die im Bunde
mit Frankreich Preußen d. h. jetzt Deutſchland demüthigen wollen.
Solche Leute ſind ihm einfach verächtlich. Aber die Anſicht wird mit
aller Entſchiedenheit aufgeſtellt, daß nachdem die deutſchen Südſtaaten
dem Salzburger Verlockungsverſuch gegenüber ſich ſtark erwieſen haben,
Preußen nun auch ſeinerſeits ſeine deutſche Pflicht zu erfüllen habe
und nicht zögern dürfe, die Conſequenzen ſeiner neuen Machtſtellung
zu ziehen.

Die Thronrede des Großherzogs von Baden, womit derſelbe am
6. d. den Landtag eröffnet, dürfte von beſonderer Wichtigkeit ſein, weil
durch die klare Darlegung der Haltung, welche Baden, mit ſeinem
Herrſcher an der Spitze, in der deutſchen Frage anzunehmen gedenkt,
oder vielmehr durch die genannte Rede thatſächlich ſchon angenommen
hat, allen partikulariſtiſchen Beſtrebungen der Süddeutſchen ein für alle
mal ein Ende gemacht wird, denn ohne das, noch dazu ſo eigen
thümlich die ſüdliche Hälfte der Weſtgrenze Deutſchlands deckende Groß
hetzogthum dürften ſich die andern Südſtaaten ſchwerlich entſchließen,
etwaigen Gelüſten der genannten Art den Zügel ſchießen zu laſſen.

Frankfurt a. M., d. 6. Septbr. Das telegraphiſche Bureau
für Mittel Weſt und Süddeutſchland (Reuter's Telegramme)
dahier wurde heute Vormittag auf Antrag des Civilcommiſſarius v.
Madai polizeilich geſchloſſen, die von den ſtädtiſchen Behörden ertheilte

enehmigung zum Gewerbebetriebe für annullirt erklärt und dem
genannten Bureau bei 10 Thlr. Strafe pro Depeſche unterſagt, weiter
Depeſchen auszugeben. Die hieſige Geſchäfts und Handelswelt bedauert
dies algemein, da das neue Unternehmen ſich ebenſowohl durch eine
von keinem anderen Bureau je gebotene Reichhaltigkeit des Materials
als auch durch wahrhaft unglaubliche Billigkeit auszeichnete und man
mit ſeinen Leiſtungen ſo allgemein zufrieden war, daß es ſich in weni
gen Tagen einen großen Abonnentenkreis erworben hatte.
„„Dn Frankfurt g. M., d. 7. Septbr. wird der „Berl. Börſen

zeitung geſchrieben: Wie man vernimmt, iſt in Angelegenheiten der
otterie eine Entſcheidung erfolgt, die wohl, wenn nicht der Form,

c doch dem Jnhalte nach als eine endgültige angeſehen werden muß.
v Reſcriyt des Finanzininiſters beſtimme nämlich, daß die ſoeben
e Ziehung als die in dem Aufhebungsdecret bezeichnete zweite
e ahres 1867 anzuſehen ſei, da in der Zwiſchenzeit eine Aenderung
Mte e Dievoſttionen nicht getroffen worden ſ. Der nen eingerig
Fort otterieplan hat keine Beſtätigung gefunden und es iſt ſomit die
Wenn des Spieles thatſächlich inhibirt. Wie ſehr dieſe Entſcheidung,
in i beſtätigen ſollte mit der ſeiner Zeit unſerer Deputation
r v aden ertheilten Verſicherung im Wiverſpruche ſtände, liegt auf
gen Eine authentiſche Mittheilung über dieſen Gegenſtand wäre
im Bet wünſchenswerth. Der über das freiwillige Anlehen
digen Be von 1200 000 Fl. endlich eingelaufene Beſcheid der zuſtän
ſiger ſein rden ſoll ebenfalls ein den ſtävtiſchen Intereſſen nicht gün
vinigſtene da die Pflicht der Rückzahlung nach Anſicht der Regierung
hen prolo Lontrovers iſt. Bis nach ausgemachter Sache ſoll das An
W ngirt werden.

Telegraphiſche Depeſchenſchen d. 7. Septbr. Der Regierungs Vorſchlag über den Staats
Ausgleich iſt authentiſch folgender:? Ausſcheidung von 600 Mil

lionen von der Geſammt Staatsſchuld zu ausſchließlichen Laſten der
nicht ungariſchen Länder, dagegen ungariſcherſeits ein höherer Zinsſatz
für den verbleibenden Schuldtheil.

Wien d. 8. Septbr. Die heutige „Neue freie Preſſe“ will wiſ
ſen, daß der Finanzminiſter v. Becke wegen der ungenügenden Vor
ſchläge des ungariſchen Finanzminiſters in Betreff des Beitrags Ungarns
zum Reichsbudget ſeine Demiſſion angeboten habe. Das „Fremden
blatt“ erfährt, daß die ſerbiſche Regierung die Abſendung einer Note
an die Pforte beſchloſſen habe, in welcher ſie Genugthuung wegen des
Vorfalls auf dem Dampfer „Germania“ in Ruſtſchuk verlangt.

Bern, d. 7. September. Der Bundesrath hat die Jtalieniſche
Regierung über den Stand der Alpenbahn und ihre darauf bezüglichen
Abſichten um Auskunft erſucht und ſeine Geneigtheit zu gemeinſamen
Schritten bei den mitintereſſirten Süddeutſchen Staaten und Preußen
zu erkennen gegeben. Dem Oeſterreichiſchen Münzvertrage, welcher
indeß nicht auf neue Scheidemünzen auszudehnen iſt, hat der Bundes
rath ſeine Zuſtimmung ertheilt. Der Perſiſche Geſandte Ferus Khan
und ein Türkiſcher Delegirter für die Telegraphenconferenz ſind hier
ar Die Japaneſen machen morgen einen Ausflug nach

enf.
Paris, d. 7. September. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind mit

dem Kaiſerlichen Prinzen Nachmittags 5 Uhr nach Biarritz abgereiſt.
Rouher, der in der letzten Nacht angekommen war, wohnte heute

noch einer Conſeilſitzung unter dem Vorſitze des Kaiſers bei.
London, d. 7. September. Der „Times“ wird von ihrem Pa

riſer Correſpondenten telegraphiſch gemeldet: General Prim, welcher
noch unlängſt in Valencia geweſen, habe Spanien verlaſſen und befinde
ſich jetzt in Genf.

Konſtantinopel d. 6. September. „Levant Herald“ meldet
Der Vicekönig von Egypten bleibt bis zum 20. d. in Konſtantinopel.
Großfürſt Michgel, der Statthalter des Kaukaſus, kommt zum Beſuche
hierher. Die Behauptung des „Levant Herald es beſtehe eine
Allianz zwiſchen der Türkei und Rußland, erklärt das Journal „Tur
quie“ für unrichtig und fügt hinzu: Den Allianzen ziehe die Regierung
des Sultans die auf gegenſeitiges, fortdauerndes Wohlwollen gegrün
deten Beziehungen vor, wie ſie zwiſchen der Pforte und Rußland, und
mit anderen Staaten, beſtehen.

London d. 8. Septbr. Mit dem letzten Dampfer aus New
Vork hier eingetroffene Nachrichten melden aus Mexico: Präſident Juarez
hat bei einem Banquet die Hoffnung ausgeſprochen, daß man das von
der amerikaniſchen Regierung nach dem Niederwerfen der Revolution
gegebene Beiſpiel der Mäßigung nachahmen werde; das Volk ſei des
Blutvergießens müde. Es wird geleugnet, daß in Queretaro Metze
leien vorgekommen ſeien. Eine Reduction der Armee um 18,000

Mann ſteht bevor. eNewYork d. 6. Septbr. Die Demokraten haben in den Wah
len in Californien geſiegt.

Nachrichten aus Halle.
Den 9. September.

Geſtern und heute haben in und nahe bei Halle zwei Jubiläen
von Männern ſtattgefunden, welche als Jünglinge in der großen Zeit
der Befreiungskriege für des Vaterlandes Ehre und Rettung gekämpft
hatten und in den Berufskreiſen, in welchen ſie wenige Jahre ſpäter
eintraten, jetzt noch fortwirken. Am 8. September waren funfzig Jahre
verfloſſen, ſeit einer unſerer älteſten und geſchätzteſten Aerzte, der Geh.
Sanitätsrath Hertzberg, auf hieſiger Univerſität den Doktorgrad er
langte. Von der mediciniſchen Fakultät wurde ihm derſelbe in einem
Glückwunſchdiplom erneuert und von den Behörden unſerer Stadt,
deren Phyſicus der Jubilar längere Zeit geweſen ebenfalls ein Glück
wunſch votirt. Den anderweit von Collegen und Freunden ihm zuge
dachten Theilnahmebezeugungen entzog er ſich, indem er den feſtlichen
Tag fern von Halle im engeren Familienkreiſe verlebte.

Der zweite Jubilar iſt der Paſtor Weber in Brachſtedt, wel
cher heute die funfzigjährige Dauer ſeines Predigtamtes, welches er in
Kütten antrat, feſtlich begeht. Von vielen Seiten werden dem verehrten
Manne Zeichen der Hochachtung und Freundſchaft dargebracht und auch
von der höchſten Staatsſtelle findet das Wirken des würdigen Jubilars
durch die Verleihung des Rothen Adler Ordens die verdiente Aner
kennung.

Meteorologiſche Beobachtungen.
8. September. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 336,30 Par. L. 335,78 Par. L. 335/86 Par. L. 335,98 Par. L.
Dunſtdruck 3,95 Par. L. 3,65 Par. L. 4,24 Par. L. 3,95 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 81 pCt. 44 pCt. pCt. 70 pCt.

Luftwärme 10,3 G. Rm. 17,0 G. Rm. 10,5 G, R. 12,6 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 7. September

Beobachtungszeit. Baxometer. Temperaturn Wind Allgem.
Stunde Ort Par Lin. Reanm Himmelsanſicht
7 Mrgs. 338,4 9,4 ſ. ſchwach. bewölkt.s e Se 336,55 122 SW., mäßig. ganz trübe, geſt.

Abd. u. heute
WMorg. Reg.

Torgau 334,8 12,6 SW., ſchwach. bedeckt Regen.
7 Haparanda (inSchweden) 839,3 9,0 S., ſchwach. bedecktPetersburg 336,4 8,2 0. bedeckt Regen



Bekanntmachungen.

Generalversammlungdes Vereins der Aerzte und Apotheker m Regierungs bezirk Merseburg
Donnerstag den I2. September II Vhr Worm.

mm Gasthaus goldenen Schiffe üm Eisleben.
Für Damen.

Mauuſmmamm's patentirte Kragen und Manſchetten,
Jmitation der feinſten Stickerei,

werden zur gefälligen Anſicht und Probe empfohlen von

Brüderstrasse Nr. 16. Carl Haring.
r d tigſten örtlichen oder rheumatiſchen Zahnſchmerz ſofortDentifrice univer sel, ehe à Fl. 5 Halle b. Helmbold S Co.

Brittannia-, Kaffee u. Theekannen-Löſſel, Seideldeckel für Wirthe e.
Spritzen, Hähne u. dergl. in größter Auswahl höchſt preiswürdig bei

M. P. Gterlach, Leipzigerſtr. II.
Fein u. neu ſortirt in allen Arten Spielwaaren u. Nippſachen, Täſch

chen u. Neceſſaires, Schmuck für Herren u. Damen, das Neueſte in Schlach
ten, Lagern, als auch die ſehr beltebten afrikaniſchen Jagden bei

M. P. Gerla ch Leipzigerſtr. II.

S T Oauf dem Roßplatze.
Heute Dienstag den 10. September 1867

drei große brillante Vorſtellungen
aus dem Gebiete der modernen Salon -Magie, Phyſtk
und Jlluſton in Verbindung mit den großartigſten Geiſter
und Geſpenſter Erſcheinungen

Anfang der 1. Vorſtellung 4 Uhr,
3. 8 Uhr.

Das erſte Phänomen der Welt
iſt das

Wundermädchen vder Mundkünstlerin.
Ohne Arme geboren verfertigt dieſelbe in Gegenwart der Beſucher die

ſchönſten und feinſten weiblichen Handarbeiten mit den Lippen, Zähnen und
der Zunge, wie es keine Nähterin oder Stickerin ſchöner mit den Händen ferti
tigen kann. Näheres die Zettel. Auf dem NRoßplatz. Entree 2

Haus Verkauf.
Ein brauberechtigtes Haus mit Garten, Stal

lung und Hofraum, dazu ein Hausplan, daſſelbe
iſt für jeden Geſchäftsmann paſſend, iſt aus
freier Hand zu verkaufen in

Landsberg Nr. 58.
Backhaus- Verkauf.

Wegzugshalber bin ich geſonnen, meine in
Neuſchönefeld bei Leipzig gelegene, gut ein
gerichtete Brod und Weißbäckerei unter günſti
gen Bedingungen baldigſt zu verkaufen An
zahlung 1500 bis 2000 Thlr.

der 2. 6 Uhr und der

Zum 1. October eine Familien Wohnung zu
vermieth. in Seeben. Näheres Gutenberg 53.

13 Magdeburger Chauſſee I8b,
Kohlenſteine

i n a Kohle,1 a afrei ins Haus pro Fauſend.

Einige junge Mädchen, welche die Küche
gründlich erlernen wollen können wieder placirt
werden in der Speiſewirthſchaft des Königl.
Pädagogiums.

meeAbfall u. altes Blei Kaufen nach al uZink a Whöohsten Preisen J. G. Kann

2 Düngergruben
ſind preiswerth zu verkaufen

Halle a/S. Leipzigerſtraße 53
60 Stück Mutterſchaaſe

ſtehen zum Verkauf auf dem Gute zu Ahls
dorf bei Eisleben.

Dem Schreiber des anonymen Bref we
cher am 1. d. M. früh in meinen Gatten e
legt iſt, diene zur Nachricht, daß derſelbe ſofort
zu Händen meiner Frau gegeben iſt. Dieſen
ganz ehr und gewiſſenloſen Subjekt diene fern
ner zur Nachricht, daß ſolche Gemeinheiten gu
ten Menſchen nicht kümmern, wohl aber tiefe
Mitleid erregen daß Menſchen, die Gutes ge
noſſen haben, ſo tief fallen können, außer Baum
frevler, Aufziehn unreifer Feldfrüchte, auch noch
auf dieſe Art an der Ehre Und gutem Ruf zweier
Familien zu rütteln. Letzteres ſoll und kam
indeß nicht gelingen, und verſichere ich, daß
wenn die Ausdrücke nicht zu roh gebraucht wa
ren, ich dies Document zu Jedermanns Einſcht
aushängen würde, ſo beleidigt es indeß das
menſchliche Gefühl und erregt Ekel. Auch rathe
ich, ferner ſolche Thatſachen nicht mit einzuſchie
ben, aus welchen man ſofort folgert, wer der
Thäter iſt; es zu erforſchen wäre ſehr leicht;
doch nein die Strafe wird ſicher auf dem
Fuße folgen; ich wünſche, ſie mag nicht ſchwer
zu tragen ſein.

Trebnitz, den 3. September 1867.
A. Bobde.

Horn burg.
Zum Sternſchießen, Concert und Ball

den 15. September ladet ergebenſt ein
der Gaſtwirth Zwarg.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen 5 Uhr wurde uns
ein Töchterchen geboren.

Halle, d. 9. September 1867.
Gustav Moritz und Frau.
Entbindungs Anzeige.

Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß
wir am 3. d. M. durch einen tüchtigen Jungen

erfreut en
Großheringen.

H. Hilmer und FrauLange, Bäckermeiſter
Mein Wohnhaus nebſt Stallgebäude und um

daſſelbe gelegenem Garten, die ſogenannte
Baderei in Bedra bei Merſeburg, bin ich
Willens zu verkaufen. Daſſelbe iſt ſeit langer
Zeit von einem Arzte bewohnt worden, eignet
ſich aber auch zum Betriebe jedes Handwerks
u. dgl. Kaufliebhaber wollen ſich an die un
terzeichnete Beſitzerin wenden.

Bedra, den 5. September 1867.
Verwittw. Henriette Lindt.

Haus Verkauf.
Ein in Nordhauſen in der Hauptſtraße

belegenes Wohnhaus, worin ein geräumiger La
den für jedes Geſchäft paſſend, freundliche Stu
ben, auch Hofraum, Stallung und Hinterge
bäude hat, ſoll veränderungshalber des Beſitzers
ſofort für den Preis von 5200 verkauft
werden. Nähere Auskunft ertheilt

W. Schmeer in Nordhauſen
(Neueweg 887.

Aus dem Mansfeldiſchen, d. A. September. Das Wahlkeſultat unſeres Wahl
kreiſes ergiebt eine Majorität von nahe 1400 Stimmen für den Candidaten der liberalen Partei
Rittergutsbeſitzer Sombart. Von den Stimmberechtigten haben ca. 48 gewählt. Jn Be
tracht, daß die liberale Partei über den mächtigen, den Gegnern zu Gebote ſtehenden Apparat nicht
verfügen konnte, und daß auch ſonſtige Agitationsmittel, wie öffentliche Anſprachen, große Ver
ſammlungen, wenig von uns angewendet ſind, Verdächtigungen aber in Bezug auf patriotiſche
Geſinnung gar nicht, dürfen wir mit dem Reſultat zufrieden ſein. Die in Schwittersdorf
von geweſenen Liberalen beabſichtigte Contremine iſt gänzlich mißlungen, wie die Abſtimmung der
einflußreichſten Oörfer dortiger Gegend: Schwittersdorf, Dederſtedt, Beſenſtedt, Naun-
dorf, Rotteksdorf, Gorsleben c. beweiſt. Noch in letzter Friſt vor dem Wahltermine,
alſo Unwiderlegbar, wurde ein pſeudonymes Flugblatt gegen unſern Reichstagsabgeordneten Som
Bart verbreitet, als Antwort auf deſſen offenen Brief an ſeine Wähler. Der Autor „Wolf im
Schaafskleide“ war unſchwer zu errathen, nur ließ der anfangs leichtgeſchürzte, dann gelehrte
Styl zweifelhaft, ob der Verfaſſer ſeine Ausbildung mehr in dem Vorzimmer eines Theaterinten
danten oder auf geiſtlicher Hochſchule errungen. Da indeſſen eine durchſchlagende Widerlegung

Sombart's nirgends zu entdecken war, die Angelegenheit auch an ſich veraltet iſt, ſo möge
die Replik ohne Duplik bleiben und ſchließen wir hiermit die Acten dieſer Wahlperiode.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Vermählungs Anzeige.
Albin Hentze,
Emilie Hentze geb. Hellmer,

Vermählte.
Halle a/S. d. 8. Septbr. 1867, Leipzig.

Todes Anzeige.Unſerm am 6. d. et Sohne u
folgte heute 2 Uhr M. ſein Bruder, der Real
ſchüler Max Wieſe

Halle, den 9. September 1867.
A. Wieſe, Lehrern

Todes Anzeige.Heute früh gegen 6 Uhr verſchied in r
eines Lungenſchlages meine geliebte Frau e
geborene Heydrich. Dies zeigt ſtatt jeder
ſonderen Meldung tiefbetrübt an zt

Commerzienrath Theodor Schmidt.
Altenburg, den 7. September 1867

TodesAnzeige.Geſtern Abend 5 Uhr entſchlief unernat
aber ſanſt unſere gute Gattin, ger in
Großmutter, Luiſe Selter geb. Nößle nd
Alter von 64 Jahren. Lieben Freunden t
Verwandten widmen dieſe Anzeige mit
um ſtilles Beileid Jder Schichtmeiſter Selter, deſſen Kinder u Enke

Burgörner, den 8. September 1867
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Erſte Beilage zu 21I der Halliſchen
Halle, Dienstag den 10. September 1867.

Wahlen für den Norddeutschen Reichstag
Von den rückſtändigen Wahlen erwähnen wir noch, daß Aſſeſſor

Lasker in Berlin im 2 Meiningenſchen Wäahlbezirk und Rechtsanwalt
Salzmann in Weida für Reuß L. u Abgeordneten gewählt ſind.

Jn Schleswig Holſtein ſind gewählt 7 Pariikulariſten, 1 Na
gonal-Liberaler und I Däne; in Mecklenburg Schwerin 3 NationalLi
herale und 2 Conſervative, in Mecklenburg Strelitz 1 Conſervativer
(nicht wie gemeldet, 1 NationalLiberaler) in Braunſchweig 3 Natio
mal Liberale im Großherzogthum Heſſen gehören 2 der Gewählten zum
Centrum, 1 unbeſtimmt. Nach der NationalZeitung“ ſtellt ſich
das Zahlenverhältniß der Parteien wie folgt. 108 Conſervative, 16 Alt
liberale 74 National Liberale, Liberale 32 von der Linken, 5 Kleri
kale, 13 Partikulariſten, 11 Polen, 1 Däne und die Wahl in Frank
furt a M. Zu engeren Wahlen kommt es in 26 Bezirken, von de
nen die am 7. d. zu Elberfeld bereits ſtattgefundene zu Gunſten des
Dr. v. Schweitzer (Redacteur des SocialDemokraten) ausgefallen iſt;
derſelbe erhielt 8915 Stimmen, während auf Löwe Calbe nur 6691
Stimmen ſielen.

Oeſterreichiſche Monarchie
Wien, d. 6. Septbr. Die Nachrichten über die Verhandlungen

der Ausgleichs Deputation lauten ungünſtiger denn je. Herr von
Beuſt ſucht zu vermitteln und macht alle möglichen Anſtrengungen,
um eine Verſtändigung zu erzielen, die Meinungsdifferenzen gehen aber
zu tief, als daß eine Löſung der Finanzfrage zwiſchen Ungarn und
Heſterreich von ihr noch zu erwarten iſt. Eine neue Commiſſion, wel
che den Titel „Reichscommiſſton“ führen und aus Delegirten der beiden
Parlamente, Mitgliedern der beiden Landes Finanzminiſterien, des
Reichs Finanzminiſteriums, im Ganzen aus ſechs Perſonen beſtehen
wird, ſoll über gemeinſame Laſten Staatsſchulden und definitive Be
ſeitigung des Deſizits die entſcheidende Berathung pflegen. Bevor dieſe
Reichscommiſſion zuſammentritt, werden aber noch der Reichsrath und
der ungariſche Landtag ihr Votum über dieſe Fragen abgeben. Das
Finanzproviſorium wird alſo fortbeſtehen und es wird vorläufig nur
eine einjährige Quote zu den gemeinſamen Laſten und für die Zinſen
der Staatsſchuld vereinbart werden der Ausgleich aber iſt auf unbe
ſtimmte Zeit vertagt.

„Unſre hohe Ariſtokratie iſt in nicht geringer Aufregung“, ſchreibt
man aus Wien. „Noch kaum erholt von dem Schlage, der ſie, in
der unerwarteten neuerlichen Auszeichnung des niedlichen Sachſen
wie ſte Baron Beuſt vornehm nennen deſſen Rangirung als zwei
ten Mann im Hofſtaate, betroffen hat ihnen die Unvorſichtigkeit eines

ihrer hervorragendſten Standesgenoſſen einen gar ſchlimmen Streich ge
im ſpielt. Die Polizei ſoll dem Autor der vor etlichen Monaten erſchie

nenen hochverrätheriſchen Brochure: „Der Zerfall Oeſterreichs“
auf die Spur gekommen ſein und denſelben in der Perſon des Majo
ratsherrn Grafen C. entdeckt haben. Graf Cz.. eines der Häupter
der Conſervativen, galt als ein Ausbund der Loyalität, als eine der
feſteſten Stüten des Thrones Bisher munkelt man blos in engern
Kreiſen von dem Vorfall, aber der Eclat kann nicht ausbleiben und
dürfte den Einfluß unſrer biederen Junker für geraume Zeit lahm legen.“

Die „Grazer Tagespoſt“ ſchreiht: Ein namhafter Theologe, der
mit der Diplomatie der Römiſchen Curie und ihren Vertretern in viel
facher Beziehung iſt äußerte ſich unlaängſt über die Reviſion des
Concordats in folgender Weiſe „Wenn man das Concordat in dem
Sinne revidiren will, daß man einen Theil jener Privilegien zurück
nimmt die der
aunerläßlich bezeichnet wurden, ſo wird man auf dem Wege der Unter
händlung gar nichts erreichen.
du wichtige Conceſſtonen grundſaätzlich niemals zurück.

nimmt,
d macht, ſo fügt ſie ſich wohl der Logik der Thatſachen, je

teſte gehen oft

gaeigt hat,

et worden
eine andere Methode des Kampfes, als mit vollendeten Thatſachen.“

ſammelt; er hat
e ounter dem hat geſtern ſeine Verhandlungen im großen Redoutenſagle

Zelinka

e dient dehen den Je e eines bevorzugten

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

freie Entwickelung der Schule durch Erlaß eines neuen Volksſchulgeſetzes. Die Ver
ſammlung erklart einmüthig daß die Volksſchule nicht das iſt, was ſie ſeln ſolle
Binstorf (Wien) verlangt Befreiung der Schule von jeder Bevormundung die
Schule muſſe ihren konfeſſionellen Charakter abſtreifen; ſie ſolle nicht Kachollken,

Proteſtanten, Juden, ſondern Menſchen bilden. EEebhafter Beifall). Redner verlangt
unmittelbare Beaufſtchtigung der Volksſchule durch intelligente Volksſchulmaänner
Regelung der matertellen Stellung des Lehrers; Theilnahme des Lehrſtandes an der
Schulgeſetzgebung durch eine beſondere Vertretung Schulpflichtigkeit vom 6. die
14, Lebensjahre Leidesdorf (Wien) verlangt Emanzipation der Schule von
der Kirche durch Befreiung von der Bevormundung durch den Klerus (lebhafte Zu
ſtimmung) und Verbannung des konfeſſtonellen Religionsuntereichts aus der
Schule Aufhebung des Schulgeldes und Einführung einer Schulſteuer (ſtuürmiſcher
Beifall); alle Privatinſtitute ſeien aufzuheben; der Unterckcht ſei Sache des Staa
tes; das Volk ſolle durch Erziehungsvereine die Haremonie von Schule und Haus
aufrecht erhalten. Direktor Köhler (Wien) verlangt daß die geſellſchafcliche
Stellung des Lehrers eine andere werde; er bringt ein Hoch auf Kaiſer Joſeph I.
gus, in welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmt; er ſchließt mit den Worten
„7Wir brauchen nicht die Zündnadel bei den Hinterladern, hier (mit der Hind auf
die Stirne deutend) brauchen wir die Zündnadel.“ (Stürmiſcher Beifall. Begun
(Ofen) proteſtirt gegen die Herabſetzung der Religion. Sperr (Redakteur
einer ültramontanen Schulzeltung) behauptet, daß die preußlſchen Volksſch len gegen
die öſterreichiſchen weit zuruckſtanden (Große Heiterkelt). Der Lehrertag habe ducch
die Erklärung daß die Volksſchule nicht das iſt was ſie ſein ſon, ſich ſelbſt ein
Armuthszeugniß ausgeſtellt (Stürmiſche Unterbrechung). Auf Auffocderung
des Vorſitzenden ſieht ſich der Redner zu einem Widerruf ſeiner letzten Aeußerung
genöthigt. Pape (Bielitz) wendet ſich Segen die übel angebrach e Spacſamkelt
der Kommunen in Schulſachen, Direktor Linger (Prag) erdetert ebenfalls die
materielle Lage der Volksſchullehrer, worauf die Berathung vertagt wird.

Oeſterreich iſt durch eine am 31. Auguſt unterzeiſchnete Convention
mit Frankreich den Beſchlüſſen der internationalen Münzeonvention
beigetreten. Die Goldwährung ſoll demnächſt Zur geſetzlichen Einfüh
rung gelangen.

Jtalien.
Der „Wiener Abendpoſt“ berichtet man aus Florenz vom 1. Sept.

„Bezüglich des nun bevorſtehenden Verkaufs der Kirchengüter
hat der Finanzminiſter ein Rundſchreiben an die Präfecten der verſchie
denen Provinzen erlaſſen, in welchem unter Anderm mitgetheilt wird,
daß die Güter in ganz kleinen Antheilen hintangegeben werden ſollen.
Der Minimal, reſp. Verſteigerungspreis iſt weit unter dem eigentlichen
Werthe fixirt. Von dem Ecſtehungspreiſe braucht nur ein Zehntel ſo
fort erlegt zu werden. Auch noch andere weſentliche Erleichterungen
ſind für die Erſteher präliminirt und die Präfecten angewieſen, die Be
völkerung auf dieſe Vortheile möglichſt aufmerkſam zu machen.“

Frankreich.
Paris, d. 7. Septbr. Jm „Siecle“ knüpft Louis Jourdan an

die überall ſo häufig gehörte Frage: „Wie gehen die Geſchäfte?“ und
an die unveränderlich gehörte Antwort: „Schlecht!“ ſeine Betrachtun
gen über den Grund dieſer bedauerlichen Sachlage und über die Mittel,
ihr abzuhelfen. Zuvörderſt zeigt er, wie ungereimt es ſei, wenn die
Regierung ſich ſelbſt und Anderen einzubilden ſuche, daß ſie den Ge
ſchäften einen neuen Jmpuls geben wolle. Je mehr ſie eingreife, um
deſto mehr werde ſie die Geſchäfte lähmen, weil die Geſchäfte vor Allem
der Sicherheit, der Freiheit bedürfen weil der Privat Jnitiative ein
jeder Regierungsdruck ein Gräuel ſet. Soll damit geſagt ſein“, fährt
Jourdan fort, „daß die Regierung nichts thun darf? Wir ſind weit
entfernt von dieſem Gedanken aber was ſie thun ſollte, thut ſie nicht,
und es geſchieht zuweilen, daß ſie das, was ſie thut, nicht thun ſollte.
Wenn die Regierung glaubt, indem ſie Geſetzentwürfe über die Armee
Reorganiſation vorlegt, indem ſie neue Kanonen und verbeſſerte Pro
jektile verſucht, den Geſchäften wieder die Thätigkeit zurück zu geben,
die ſie verloren haben, ſo irrt ſie ſich; wenn ſie glaubt, ein Meiſter
ſtück zu machen, wenn ſie Frankreich wie ein Kind, oder als einen
Kranken behandelt, wenn ſie ſich weigert, die friedlichſten Verſammlun
gen zu autoriſiren, wenn ſie uns die Freiheit in homöopathiſchen Do
ſen zumißt, dann irrt ſie ſich. Was am meiſten fehlt, iſt das Ver
trauen und das Vertrauen wird nicht eher vollſtändig wiederkehren,
als wenn die Regierung einen ganz andern Weg einſchlägt, als wenn
ſie auf ihre alten Vortheile verzichtet und ſich mit der Freiheit gusſöhnt.
Kann ſie es? Will ſie es?“

Das von Mexico und Weſtindien erwartete franzöſiſche Poſtdampf
ſchiff „Panama“ iſt eingetroffen. Es überbringt außer der neueſten Poſt
und verſchiedener Ladung 619 Paſſagiere, worunter 333 öſterreichiſche
Militärperſonen 43 Preußen und 28 Belgier. Jn Havanna herrſcht
ſtark gelbes Fieber.

Hrientaliſche Angelegenheiten
Aus Athen, d. 31. Auguſt, wird gemeldet Eingelangten Nach

richten zufolge ſoll der Capitain des Dampfers „Arkadion“ ſich am Le
ben beftaden. Der franzöſiſche und der ruſſiſche Admiral bekamen
Befehl den Transport kretenſiſcher Familien vorläufig zu ſius pendiren
und in den kretenſiſchen Gewäſſern weitere Befehle abzuwarten Ein
öſterreichiſcher Kriegsbampfer brachte dieſer Tage 950kretenſtſche Flücht
linge nach dem Pyräus und fuhr am nächſten Tage wieder ab

Vermiſchtes.
Jn der Nacht vom 18. auf den 14. Septbr. findet eine Mond

finſterniß ſtatt. Um 11 Uhr 30 Min. beginnt der linke obere Rand
des Mondes ſich zu verdunkeln, Anfang der Finſterniß Um Uhr iſt
die Verſinſterung am größten, Mitte der Finſterniß, und um 2 Uhr
27 Min. Ende der Finſterniß.

Die fünfte Verſammlung deutſcher Pomologen, Obſt und
Wein Züchter, verbunden mit einer großen Obſt- Ausſtellung wird in
dieſem Jahre vom 21. bis 27. September in Reutlingen CWürttem-
berg) ſtattſinden. Die betreffenden Programme ſind von den Geſchäfts
führern der Verſammlung, Dr. Ed. Lucas in Reutlingen, und Baum-



ſchulenbeſitzer L. Spaäth in Berlin Köpnickerſtr. 148, zu betiehen, die
auch jede nähere Auskunft ertheilen und Anmelbungen zur Ausſtellung
entgegennehmen.

vereinslandiſchen Zucker normirt ſind.
des Jmportzolles nicht von der Höhe deſſelben für andere als

S Die Mangelhaftigkeit der Wahlliſten, ſchreibt man aus
Görklitz, dürfte kaum irgendwo greller hervorgetreten ſein als hier
allen Bezirken war die Zahl der Zurückgewieſenen Wähler ſehr Areß und
dürfte nach einem ungefähren Ueberſchlage nicht weniger als 400 betra
gen. Gar ſchlimm erging es einem ſehr gewiſſ zften Wähler der we
gen der Wahl expreß aus einem entfernten Bade hergereiſſt war um
D im Wahllocale die niederſchlagende Wahrnehmung zu machen daß
ſein Name die Wählerliſte nicht ziere. Das Stärkſte aber, was in die
ſer Beziehung geboten werben kann, dürfte das ſein, vaß ſelbſt der die
Aufſtellung der Liſten überwachende Bürgermeiſter Horz
ſchansky in der Wahlliſte nicht aufgeführt war. Nicht beſſer erging
es den Koryphäen der beiden Parteien Der Abgeordnete Dr. Paur,
der im Bade war, als die Liſten auslagen, mußte unverrichteter Sache
das Wahllocal verlaſſen, und auch der frühere Redacteur der eingegan
genen conſervativen „Görlitzer Zeitung“, v. Wittenberg, wußte ſei
nen Stimmzettel wieder mitnehmen. (Auch im Bernburger Wahlkreiſe
iſt der intereſſante Fall vorgekommen, daß ein adliger Rittergutsbeſitzer
der noch dazu als Wahlcommiſſar die Abſtimmung in ſeinem Bezirke

Jn

wie folgt

leitete, von der Theilnahme an der Wahl ſich ausgeſchloſſen ſah, weil
man ſeinen Namen in die Wählerliſte einzukragen vergeſſen hatte. Und
der gewiſſenhafte Herr dekretirte auch ſelbſt ſeine eigene Zurückweiſung.)

Die ſächſiſche „Conſtitutionelle Zeitung“ berichtet: „Jm Hres-
dener Hoftheater fand bei der Aufführung von Lortzing s „Czaar

dels uhd Schifffahrts Vertrages vom 23. April d. J. ab. NaEingangszölle für den öſterreichiſchen Zucker ebenſo feſtgeſtellt r

Jn beiden Vertra

ſelben ſindbie ſetten
gen weicht n die Höhe

ab. Der Eingangszoll beträgt daher wie vom zollvereinslandiſchen, e e
chiſchein Zucker p. Zolletr. taſf. A. 29 roh 13 erte-
In Brenien war die Einfuhr von Nohzucker im Monat Auguſt
ſie betrug nur 346 Ctr. und die Ausfuhr 153 ECtr. In raffinirter
die Einfuhr 795 Ekr. und die Ausfuhr 5578 Ctr. In Den erſten acht Monate
Januar bis altimo Auguſt geſtaltete ſich das bremiſche Ein und Aus e

Einfuhr

ſehr gering;

Au fuhr
Roh xraff. Zucker Roh trafJanuar März Ctr. Netto 647 57268 83 n

April Juni 42,171 5 28800Juli 12,938 n 23 5578Auguſt 346 795 1/53 87Jan. Auguſt Ctr. Netto 56,102 12,641 304a 8 SWie erſichtlich beſteht die Ausführ Bremens überwiegend in raffinirten n
und ſein Import an Rohzucker hat die Beſtimmung die bremiſchen Raffiterſeet
mit dem Rohſtoff zu verſorgen.

Magdeburg, d. 7. September. (E. Musmann.) Rohzucker
der Woche wurden eirea 10,000 Ett. gehandelt, zur Hälfte in erſten
für inlaändiſche Raffinerieen und der Reſt in Nachproducten
Letztere warden zu Preiſen von 8 8 bis O

Im Laufe
Produeken

zum Export beſtehen.
gehandelt und blieben don ge

fragt. Die Preſſe haben ſich im Allgemeinen nicht verändert und ſind die Vorrthe
von erſten Producten ziemlich geräumt.

J unſerer Nahe haben ein paar Fabriken mit der Campagne begonnen in
Laufe der nächſten Woche werden aber eine größere Anzahl folgen. Die Rübeh

ſcheinen nach vlelſeitigen Ermlttelungen n quantitativer Beziehung keine gioſe

ſagte „Was der ſchon wieder wolle und der müſſe ſeine Naſe doch in
alles ſtecken wurde laut applaudirt und laut Bravo! und Sehr gut!
gerufen. Man ſieht, der geſunde nationale Sinn erwacht allgemach
auch bei uns und dürfte durch die neumodiſchen Salzburger Zetteleien

uur verſchärft werden. SErzherzog Maximilian ging bekanntlich ſehr beklommenen
Herzens und ungern nach Mexiko. Die „Augeb. Allg. Ztg. theilt ein
Gedicht mit, das derſelbe niederſchrieb, kurz ehe er den unglückſeligen
Entſchluß faßzte, die Krone anzunehmen

Ich ſoll auf ewig aus der Heimat ſcheiden
Aus meiner Kinderluſt geltebtem Land
Jhr wunſcht, ich ſoll die goldne Wiege meiden
Und ſoll zerreißen das geweihte Band
Wo fröhlich ich durchlebt der Kindheit Spiele
Die erſte Jugendliebe ſanft gepflegt,
Das ſoll ſch laſſen für unſichre Zſele
Dex Ehrſucht, die ihr mir im Herzen regt

Jhr wollt mit Kronen mir das Herz bethören
Ninſchwindeln mir mit Phantaſte'n das Haupt
Sirenenſang muß ich mit Bangen hören
Weh, wer den ſüßen Schmeicheltönen glaubt.

hr ſprecht von Scepter, Macht und von Palaſten,
hr zeigt mir eine grenzenloſe Bahn,
ch ſoll euch folgen nach dem fernen Weſten
enſelt des weiten blauen Ocegn!

Das ird ſche Daſein wollt ihr mir durchweben
Mit Gold und mit Demanten überreich;
Doch könnt ihr mir auch Seelenfrieden geben
Iſt euch der Reichthum mit dem Glücke gleich
O laßt mir meine ſtillen ruh'gen ln
Den unbemerkten Pfad in Myrthenhain.
Der Wiſſenſchaften und der Muſen Pflege
Iſt ſüßer, glaubt mir, als des Goldes Schein.

Aus der Provinz Sachſen
Quedlinburg, d. 6. September. (M. 3.) Jn der heutigen

Vormittagsſitzung des Genoſſenſchaftstages beſchäftigten ſich die
ca. 100 Deputirten mit der Berathung über ein von Schul ze Delitzſch
entworfenes „Muſterſtatut“ für die Vorſchußvereine. Die Nachmittags
ſitzung war den Conſumpereinen gewidmet. Beſonders lebhaft
war die Debatte über die Frage: Iſt es den Conſumvereinen anzura
then, auch an Nichtmitglieder zu verkaufen Die meiſten Stimmen
waren dagegen, vorzüglich ſprachen die Herren Pariſius- Gardelegen
und Schulze Delitzſch über die Nachtheile welche der Verkauf an
Nichtmitglieder mit ſich brächte. Morgen Vormittag wird in der Be
rathung über die „beſondern Angelegenheiten der Vorſchußvereine“ fort
efahren werden. Die heute früh erſchienene Mitgliederliſte weiſt 87Verneter von Vereinen und Verbänden nach. Von den auch in wei

teren Kreiſen bekannten Deputirten finden wir außer den ſchon ge
nannten Herren noch Reg. Rath Müller aus Gotha als Vertreter
des Thüringer Verbandes, Dr. Beeck aus Halle, Vertreter des Unter
verbandes Merſeburg Anhalt, Balzer aus Hamburg, Vertreter des Nord
Weſtdeutſchen Verbandes Dr. Wolff aus Marburg für Oberheſſen,
Laßwitz aus Breslau für Schleſien Siegmann aus Berlin für
Conſumvereine, Schenk aus Wiesbaden für den Mittelrhein, Dr. Hirſch
aus Magdeburg für den Regierungsbezirk Magdeburg, Fröhner aus
Dresden für Sachſen, Dr. Schulze aus Greifswalde für Norddeutſch
land, Pechau aus Neuſtadt-Magdehurg für die Conſumvereine der
Provinz Sachſen c. Süddeutſchland hat nur den Bürgermeiſter Stroh
meyer aus Konſtanz als Vertreter Badens und Peterſen aus Dürk
heim als Vertreter der Pfalz abgeſandt. Württemberg iſt gar nicht
vertreten.

Zuckermarkt.
Halle d. 9. Septbr. Das Preußlſche Handels Archiv druckt n ſeiner jüngſten

Nummer den Text des OeſterreichiſchJtalleniſchen, auf 9 Jahre geſchloſſenen Han

Ernte zu verſprechen dagegen ſollen die Polarlſationen befriedigend ſein.
Raffinirter Zucker. Auch in raffinirter Wagre hat ſich das Geſchäft

n e nicht verandert. Bei ſchleppendem unbedeutendem Verkehr haben ſich die vorwöchentund Zimmermann“ am 2. Septbr. eine kleine politiſche Oemonſtration ſich rtwöchent
ſtatt. Als nämlich Hr. Scaria (van Bett) vom franzöſiſchen Geſandten

lichen Preiſe gehalten.
Syrup loes und auf Termine 41 42 p. Ctr. exeluſive Tonne,

Wagte war

Usfuhrgeſchaſt

Raffinabe, inel. Faß Rohſucker, eentrif. Pr.Melis, ff. exel. Faß 18 i 13 ditto, welß
ditto, mittel do. do. 183 13 Ditto blond 10ditto, ordinar, do. do. ditto hHellgelbmittel 101

Gem. Raffinade/inel. Faß 14 18 ditto, gelbedunkel
Gem. Melis, do. do. 13 12 Nachproduete, eentrif. 9

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 7. September. Die guswärtigen Notirungen, nament

lich die Pariſer und Wiener waren heute weniger gut und übten daher einen
menden Einfluß auf die hieſige Fonds und Aettenbörſe gus. Die Kaufluſt war h

zurückhaltend, während ſich leichter Abgeber fanden. Die ausländiſchen Contſe a

Verkaufsluſt. Die H
lich verhielt es ſich guf dem Eiſe nbahnmiarkte;

ren niedriger aber eben veshalb zeigte ſich hierfür zu den nen Prelſen keine
gltung wurde daher feſter zu den herabgeſetzken Preiſen. Aehn

zu niedrigeren Courſen eigte ſich
Kaufluſt CölnMindener waren belebt. Später ermattete die Btſe und giugen

die Courſe mehrfach zurück beſonders für Rheiniſche, Maſteichter, Bergiſche, Feel

ſchaft das namentlich in den beiden erſten Deviſen umfangreich war
burger. Aber Mecklenburger, Rechte OderUfer, Nahe ſtiegen bei e Ge

Von frem
Jtallener matter,den waren Franzoſen und Exedit belebt, Lombarden ſchwächer

h Fonds feſt. Wechſel lRuſſen weniger verandert, Amerikaner ſtill.
und matter. Rumaniſche Anleihe 59 bez. u. G.

do. Prioritaäts Acten 4 87 Bf.

28 27

Magdeburger Börſe vom 7, Septbr. Hamburg kurze Sicht 151, Bf. o.
Monat 150 Bf. Frankfürt kurze Sicht 2 Monat 56. 24 Gd. Preußſſche

Friedrichsd'or 118 Gd. Vereinigte Dampfſchiff. PrioritatsAeklen (Zinefuß
52 Magdeburg Leipziger Stamm Acten Lit. A. 49 25 B.

Magdeburg Halberſtädter Stamm Acten 49/, 185 V.
do. II. Emiſſton 4 95 Bf. Magdeburg

Wittenberger PrioritätsAettlen 94 Gd. Magdeburger Feuerverſcherungt
Aetien 4 785 bez. do. Rückverſicherungs Aectien 5 125 bez. do. Lebensver
ſicherungsAetjen 59 98 Bf. do. Hagelverſicherungs Actien 5 90 105 Bf. Allg.
GasAekien 4 89 f.

Marktberichte
Magdeburg, d. 7. Septbr. Weizen 88 78 Roggen 64—83 Cheha

lierGerſte 52 S pr. Scheſfel 72 Landgeſte 44 pr. Scheſfel 70. e Hafer
Kartoffelſpiritus 8000 43 Sralles loco ohne Faß

Nordhauſen, d. 7. Septbr. Weizen 2 20 bis 3 15 Rohe
2 10 bis 2 20 Gerſte l 20 bis Haferbis I 7 Rübbl pr. Etr. 13 Leindl r. Er.

Quedlinburg d. 6, Septbr. Weſten der Scheffel 80
3 5 Roggen der Scheſfel a 84 e 2 bis 2 20 Gute
der Scheſfel à 70 26. 1 16 bis 1 25 Hafer der Scheffel à

h i n Nohndi, der Et. à 18 19 Da rnT à 13 14 Rubhl der Lie a I 13 Leindſ, der Ctr, à

0.

Lt. B. 40 899, S.

Qual. 5
eptember

t. Ockober 60 7 B. 57 G r. Oectober, November 99 4 B.

Gd. (nach Qual. 14 46 B. 10 48 Gd. Hafern nach Qual. e B. r 2 b gch en 27
Gd.) Mais 168 G Kapps, 148 voMais 28., loco 5 B. 660 B. pp Kern n

Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz Tage Hal
h middling fatt r

Morgens 2 Fuß 5 Zoll

Ellen 1 Zoll unter 0.

Schiffahrtsnachrichten
Am 6. September paſſirten die Schleuſe zu BernbursAufwäarete: Pinnow, Dähne und Paſtorinow, Kantholz, v, Liepe n Hol

Piederwäets: O. Luxenius, Bruchſteine, v. Parforecehauſe n. Nienburg.

Gebauer Schwelſchke ſche Buchdenckerei in Halle.
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dpeite Bei lage zu 21I der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 10. September 1867.

Spanien.
Aus Madrid wird vom 6. Septbr. telegraphirt, daß ein Befehl

alle beurlaubten oder penſionirten Offiziere erlaſſen worden iſt, wo
ch dieſelben ſich bis zum 14. d. Mts. bei ihren reſpektiven Militär

rneuren zu melden haben. Die „Gaceta“ veröffentlicht ein De
n welches die Sodesſtrafe für die Betheiligten an der letzten
Inſanection in Strafarbeit umgewandelt wird. Die Cortes werden

ctober wieder eröffnet.v ung hat eine Proclamation an die Truppen erlaſſen, worin

Narvaez rihnen für erwieſene Treue dankt, und der Juſtizminiſter ein Rund
ſe ben an die Biſchöfe gerichtet, worin er anzeigt, daß er ſich beſon
d mit der raſchen und vollſtändigen Durchführung des Concordats
e 1851 beschäftigen wolle und um ihre Beihülfe bitte. (Dann wird
Dann wiß auf einen grünen Zweig kommen!)
Spanien ge Vermiſchtes.

Ein volle drei Stunden andauernder Wolkenbruch mit Ha
alſchlag hat am 21. v. M. Abends das am Fuße des Grimming lie

nd Pfarrdorf St. Martin und deſſen Umgebung (OberSteiermark)
J ſo furchtbarer Weiſe verheert, wie es die vor etwa 140 Jahren eben
den ſtattgehabte ähnliche Kataſtrophe kaum gethan. Die flutartig nie
derſtürzende Regenmenge hatte nicht nur augenblicklich die von den Hö
hen de Berges ſteil abfallenden Gerinne überfüllr, ſondern auch rieſige
Felsſtücke und Schotterlawinen abgelöſt und in breiten Strömen dem

v 9 F. 3.3 3Thale zugeführtz auf ſelbſtgebrochener Bahn warf ſich endlich das ver
heerende Gewoge über das Dorf und überſchüttete deſſen Gaſſen und
Gebäude nebſt den angrenzenden Wieſen und Aeckern klafterhoch mit
Gerölle, Schlamm, Felſentrümmern und Baumſtücken, während gleich
zeitig der Hagel die Hafer und Gerſtenfelder vernichtete und der Sturm
die noch übrigen nicht eingeheimſten Feldfrüchte verdarb oder wegfegte.
Gleich Inſeln ragen die Häuſergiebel aus der Schuttwüſte, tiefe Riſſe
durchſchneiden den Boden, thränenden Auges klettern die Bewohner von
Scholle zu Scholle und blicken ängſtlich nach der Berglehne, wo noch
ungeheure Geröllsmaſſen mit weiterem Abſturze drohen. Der Bericht
eſtatter der „Tagespoſt“ weiſt darauf hin, wie viel ähnliches Unheil

vermieden bliebe, wenn ſich der Gebirgsbewohner entſchließen könnte,
den Wald, ſeine beſte Schützwehr, nicht alljährlich bis auf das letzte
Stämmwechen zu plündern.

Die Enthüllung der Davenport ſchen Wunder.
Schon vor einigen Tagen theilte die Konſtitutionelle Zeitung aus Dres
den mit, daß ein dortiger Uhrmacher, Hr. Mannhard t, eine öſfent

üche Vorſtellung gab, in welcher er ſämmtliche Kunſtſtücke der Gebrü
der Davenport u. Comp. nachmachte. Hr. Mannhardt hat dieſe Vor
ſtellungen wiederholt und ein mit Dr. G. unterzeichneter Artikel im
Dreedner Journal berichtet darüber Folgendes

Herr Mannhardt hatte denſelben Schauplatz fur ſeine Produktionen Braun's
Hotel gewählt und genau daſſelbe Programm wie die Davenports aufgeſtellt nur
daß er allein agirte, während dort zwei waren, die ſich gegenſeitig unterſtützen konn
ten, ſodaß eigentlich ſeine Leiſtungen viel höher anzuſchlagen ſind. Er ließ ſich von
einem durch das Loos aus dem Publikum gewählten Herren binden. Nachdem der
Schrank geſchloſſen war Flog durch die obere Oeffnung wie dort ſofort die Trom-
pete heraus dann erſchien derſelbe vldtzlich von den Stricken befreit, er trat ſodann
wieder in den Schrauf zurher und war nach wenigen Minuten wieder ſo feſt ge
bunden wie vorher hierauf zeigten ſich oben in der Oeffnung wieder wie bei Da
Wport's (zwei) Hande mit der Klingel, wie hier ward ein fremder Herr im
Schrank an Hrn. Mannhardt feſtgebunden, nach geſchloſſenem Schrank ertönten wie
bei Divenyort's die Guitarre und das Tamburin, und als die Thür gedffnet ward,
hatte der Fremde das Tamburin auf dem Kopfe, und endlich ward Hrn. Mann
Hardt, eben wie den Davenport's, Mehl in die Hände geſchüttet der Schrank
h ſich d Inſtrumente erklangen, und als die Thüren gedffnet wurden trat
derſelbe frei undledig heraus und ließ das Mehl aus den Handen laufen. Ebenſo
n war die Vorgellung im Dunkeln kopirt; Hr. Mannhardt lleß ſich auf einen

tuhl feſthinden, nach verfinſterten Saale ſaß er vlötzlich ohne Rock, der weit un
ter die Zuſchauer hinflog ließ dann den Rock eines Zuſchauers geben und als
abermals Dunkelheit eingetrecen war, benutze er die kurze Zeit von drei Minutenum lettern anzulegen un glelcheehi bei den wieder angezündeten Lichtern als feſt

ren erſcheinen. Endlich Irg er ebenſo ſchnell wieder den freinden Rock an
und erſchien wieder gebunden in ſeinen eigenen Kleidern Zuletzt trat ein Freund
d Marnhardt's auf ſetzte ſich ganz wie Herr Fay dies gethan an einen auf

n ſtehenden Diſch und ließ ſich von zwei n gus dem Publikum feſt
h n men halten gleichwohl erklang die auf dem Tiſche liegende Gultarre

h ſchließlich auch im Phosphorlichte über den Köpfen der erſten und
ten Reihe der ans Podium vorgerückten Zuſchauer Wie geſagt es geſchah
r W die Davenport's machten nur zuweflen etwas langſamer und mit weit

niger Larm im Schranke als dort. Nachdem eine kurze Pauſe eingetreten war,

freimachen. Hieraus folgt daß die Muſik der Lae e e in der Schrapköffnung natürlich zugehen weil der Ge
nde freigemacht hat. Etwas anderes iſt es mit dem Mehl
Sowie der Schrank geſchloſſen war, ließen die Davenport's

en weg den Händen unter den im Schranke Uegenden von ihnen mit den
achten heetoſenen Teppich fallen ſchoben dann denſelben wieder darüber und
hen ſie ſt Hokuspokus im Schranke; ehe derſelbe aber wieder geöffnet ward
d hatten dere Mehl aus der Weſtentaſche, fuhren wieder in die Schlinge
V Sept e elich beim Deſſen Mehl darinnen aber natürlich anderes unter
Sang in deren war Niemand eingefallen Ebenſo verführen ſte bei der
et den Hmkelheit, nur daß, während Hr. Fay feſtgehalten wurde Hr. Sa
liegenden Gut für feſtgebunden hielt mit den Handen nach der auf dem Diſche
dem Stuhle karte griff, über die Saiten ſtrich, ſie dann herübernahm und ſich mit

Auf dem er gebunden war erhebend, jene über die Kopfe der erſten

d d
und zweiten Zuſchauerreihe hin und herſchwang. Das Fallenlaſſen derſelben ge
ſchah abſichtlich, um die Zuſchauer irre zu führen. Es verſteht ſich daß Hr. Mann
hardt lauten Beifall fur ſeine Enthullungen erntete. Wir konſtatiren alſo daß
Hrn. Mannhardt, unſerm Landsmanne, gelungen iſt, was ſeit dem Jahre 1852, wo
die Davenport's ihre Vorſtellungen anfingen in keiner der großen und kleinen
Städte, wo ſie ihren Humbug auffuhrten, irgend Jemand vermocht hat namlich,
die lächerlichen Tauſchungen des Publikums die weder auf einem geheimen Me
dium, noch auf Magnetismus beruhen, vollſtändig zu enthullen und dabei auch ſelbſt
praktiſch nachzumachen. Damit wird wenigſtens in Europa nun fur immer dieſen
Herren ihre Kunſt zu Waſſer gemacht ſein. Allein im höchſten Grade ruhmend
anzuerkennen iſt es daß Hr. Mannhardt ſeine Geſchicklichkeit nicht als einen Er
e We für ſich angewendet ſondern mit der größten Uneigennutzigkeit unſern
e vor W in Johanngeorgenſtadt zum Opfer gebracht hat was uber jedes
ob erhaben iſt.

Der „Schl. Ztg.“ wird von Petersburg gemeldet: „Seit
Anfang vorigen Monats weilen. hier fünf Familien aus der Ariſtokratie
Lapplands. Unter denſelben iſt ein junger Mann von 24 Jahren, der
3000 Rennthiere beſitzt und in ſeiner Heimath als reich gilt; derſelbe
hatte hier ein Verhältniß mit der Tochter eines reichen Kaufmanns an
geknüpft, die als Mitgift nahe an eine Million Rubel erhält. Der
Vater willigte in die Verbindung und ſollte die Hochzeit am 15. Auguſt
ſtattfinden. Sehr bereitwillig erfüllte der Bräutigam die Bedingung,
zur ruſſiſchen Kirche überzugehen als er aber hörte, daß ſeine zukünf
tige Frau ihn nicht zu ſeinen Rennthieren begleiten werde, ſondern er
hier bleiben und als Theilhaber des Hauſes ſeines Schwiegervaters ein
treten ſolle, da trat er zurück, und um nicht weiter in Verſuchung zu
kommen, begab er ſich geſtern ſchon auf die Rückreiſe in ſein Vater
land, zu ſeinen Rennthieren und Mooſen. Der Mann hatte drei Die
ner zu Begleitern, deren einer von 11 bis 1 Uhr in der Newa an der
Nikolaibrücke angelte und dabei ſtets von einer Menge Neugieriger um
ſtanden wurde, weil er alles, was er fing, ſogleich roh verzehrte.“

(Ein Sonderling). Dieſer Tage verſtarb in Frankfurt a. M.
der Arzt Fr. Senftleben, welcher ſeit mehr als dreißig Jahren aus un
bekannten Gründen ſeine Wohnung an der nordöſtlichen Ecke der Zeil
nie verlaſſen hatte; ſchon das Aeußere des Hauſes bot ſeitdem einen
geiſterhaften Anblick, welcher auf das Jnnere einen Schluß erlaubte.
Dieſes war denn auch in einem unerhörten Zuſtande Hunderte von
Büchern, wie er ſie gerade aufgeſchlagen hatte, Zeitungen, alte und neue
Wäſche, Goldſtücke, alles lag in tiefem Staub auf und untereinander.
Das ziemlich bedeutende Vermögen in Jnſätzen und baarem Gelde, von
letzterem eine ſehr bedeutende Summe, fand ſich in den Schränken vor.
„Der Verſtorbene“, ſo ſchreiben Frankfurter Blätter, „hat außer ſich
ſelbſt Niemandem etwas zu leid gethan, denn es wurden von ihm viele
Züge der Wohlthätigkeit erzählt, namentlich daß er in den letzten Mo
naten ſeine Hypothekar-Schuldner, die durch die Nöthen der Zeit außer
Stand waren, ihm die Zinſen zu zahlen, von dieſer Verbindlichkeit
entband, ihnen den Empfang der fälligen Summe quittirte und manche
noch beſchenkt entließ.

In Galveſton (Texas) ſoll jetzt das gelbe Fieber furchtbar
wüthen; am 12. Auguſt kamen daſelbſt 20, am 13. 31 und am 14.
29 Todesfäbhe durch dieſe Krankheit vor. Am 15. waren die Hoſpitä
ler mit Kranken überfüllt und die Directoren verlangten extra Hülfe
zur Pflege derſelben. Das Steueramt war geſchloſſen da ſämmtliche
Beamte am Fieber darnieder lagen. Laut ſpäteren Depeſchen vom 16.
war die Epidemie noch im Zunehmen. Tags zuvor wurden 21 am
Fieber Geſtorbene beerdigt. Auch in Corpus Chriſti (Texas) greift
die Peſt ſchrecklich um ſich. Jn New-Orleans kamen in der am
17. beendeten Woche 14 Todesfälle durch gelbes Fieber vor. Jn
Jberia (La) verbreitete das Erſcheinen dieſer Epidemie großen Schrecken.
Am 19. ſtarben in Galveſton (Texas) 30 Perſonen am gelben Fie
ber. Jn New-Orleans kamen am Abend des 18. und am 19.
12 Sterbefaälle durch gelbes Fieber und 2 Cholerafälle vor. Jn Neu
Jberia (La) ſtarben ſeit Auftreten des Fiebers, bei einer Bevölkerung
von 4000 Perſonen, durchſchnittlich 4 pro Tag. J

Ueber die Geſchichte des franzöſiſchen Hinterladers iſt Einiges
aus einer Klage zu erſehen, die gegenwärtig in die Oeffentlichkeit dringt.
Jm vorigen Jahre ſchrieb die franzöſiſche Regierung eine Concurrenz für
Hinterlader aus, wobei ſich neben vielen anderen Erfindern die Eng
länder Kenneth, Corniſh und Snider betheiligten. Eine Commiſſion
franzöſiſcher Artillerie Offiziere unterſuchte die Waffen und wies ſie
ſämmtlich zurück. Nunmehr wurde ein neues Gewehr von der Commiſ
ſion „erfunden“ und adoptirt, das ſeitdem unter dem Namen Chaſſepot
bekannt geworden. Es iſt nicht mehr und nicht weniger als die von
Corniſh präſentirte Waffe, verbeſſert durch eine Einrichtung der Snider
Büchſe. 300,000 Stück nach dieſem Muſter wurden im Mai beſtellt,
100 Millionen Fr. ſind für HinterladungsGewehre votirt worden aber
der eigentliche Erfinder hat von ſeinem umgetauften Kinde nichts wieder
gehört, noch auch den geringſten Nutzen geſehen. Nun läßt auch er
ſeine Stimme vernehmen und meint, Snider ſei von ſeinen Landsleu
ten oder vielmehr von der Regierung nicht gerade ſehr günſtig behandelt
worden doch habe man ihm die Ehre der Erfindung gelaſſen W die
ſelbe, wenn auch erſt ſpät, honorirt. Jhm ſei bis jetzt von Frankreich
aus weder das Eine, noch das Andere zu Theil geworden und es möge
ſich die große Nation ihrer moraliſchen Verpflichtungen erinnern acht

Kürzlich wurde in NewYork das neue und geräumige Schlacht
haus zum Schlachten und Verkaufen des ungeheuren Fleiſchbedarfs dieſer
Stadt welche etwa 7000 Stück Vieh wöchentlich verbraucht, bei Har
lem erbffnet. Die Schlachtvorrichtungen ſind vollkommen und die veſte
Maſchinerie iſt vorhanden. Man kann in dem neuen Schlachthaus be
quem 1000 Stück Vieh täglich ſchlachten und das Fleiſch aufhängen;
alle Abfälle werden vortheilhaft verwendet. Breite Boote (Barges),



die mit Eishäuſern verſehen ſind, werden verwandt, um das Fleiſch in
die Stadt zu bringen. Dieſelben tragen große Balken, an welchen die
geſchlachteten Thiere hängen die in der freien Luft und über dem küh
len Waſſer friſcher erhalten werden, als in einer eng begrenzten, ſchlecht
durchlüfteten Umzäunung.

Zuckermarkt.
London d. 6. Septbr. Lebhaft, feſt, großes Geſchaft. Schwimmend begeben

eine Ladung Trinidad de Cubg à 23 s. ditto Santa Eruz de Cuba a 23 e. für
Amſterdam Ladung Havang Nr. 10 a 237, s., ditto Nr, 13 à 26 s. fur England.

Hamburg, d. 6. Septbr. Begchteter.
Paris, d. 6. Septbr. Feſt.

Petroleum.
New ork, d. 7. September. Raff. Type weiß in Philadelphia 32 e.
Antwerpen, d. 7. September. Type weiß feſt, 53 ks. p. 100 Ko. October

54——55 Oetbr. Dec. 55 ks. bez. und 1 ks. höher gehalten.
Hamburg, d. 6. September. Unverandert feſt gehalten Käufer weigern ſich

hohe Forderungen zu bewilligen, loco I1 bis 13 p. Oetbr. Decbr. 12
S. W. 13 pr. Januar April 13. S. W. 14

Mannheim, d. 5. September. Beſſer bezahlt.
g 2Halliſcher Tages Kalender.

Dienstag den 10. September
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Marien Bibliothek: Nm. 2-3.
Se ar Expeditionsſtunden Vm. 7 1.

12 Fl. 15 Er. geforde

Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- I Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 gr. Schlamm 10a.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 10—12 u. Nm. 2—5 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe!!.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
Verein junger Kaufleute Ab. 8- 10 im Münchner Brauhaus gr. Ulrichsſtr. 49.
Halliſcher Lehrerverein: Ab. 8 im Kronprinzen.
De Volksliedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im Hotel zu den „3 Schwanen!!.
Concerte

Stadtmuſikchor (John): Nm. 3 in der „„Weintraube““
Militair Muſikchor (Ludwig): Nm. 3 in Bad Wittekind.

Schauſtellungen Productionen 2ce.
Calospinthechromokrene ete. Ab. 792 in Rocco's Etabliſſement.

Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren
täglich Vormittage 8, Nachm. 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr. Alle
Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nachmittags
iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Bisenbahnfahrten. Conrierzug 8 Schnellzug P a Per
ſonenzug, S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 4 U. 16 M. Vm. (0), 7 U. 50 M. Vm. T U. 30 M. Nm. (P),
6 U. 10 M. Nm. (C), 6 U. 30 M. Nm. (6).Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 u. 36 M. Vin. 10 B. 36 M. Vm. (6),
1 U. 20 M. Nm. 7 U. 25 M. Nm. 8 U. 45 M. m. (8).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (85), 9 U. Vm. (6), 1 30 M. Nm. (P.,
6 50 M. Nm. (P), 8 U. Nm. (S, übern. Cöthen) 11 U. 20 M. Nchts. (P).

Göttingen (über e ne 7 U. 44 M. Vm. (B), 1 U. 44 M. Nm. (P),
7 U. 34 M. Ab. (P. bis Nordhauſen).

Thüringen 5 U. 20 M. Vm. (P), 9 U. 15 M. Vm. (P), 11 3 M. Vm. (8),
u. 50 M. Nm. (P), 7 45 M. Nm. (P-- bis Gotha) 11 U. 8 M. Nechts. (8)

Fersonenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.
Löbejün 35 U. Nm. Querfurt 3 U. Nm. Roßleben 1 U. Nchts.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 4 U. Nm.

Fremdenltſte.
Angeksmmene Fremde vom 7. bis 9. September.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Neumann a. Gerbſtedt. Hr. Oberſt v. Cha

Hr. v. Bohl m. Fam. a. Hannover. Hr. Pferdehdl. VictorKronprinz.
noni a. Berlin.

a. Guſten. Die Hrrn. Kauft. Fickler a. Ueberdingen,St ren a. e n S n e Vegeſich
a ürich. Fr. erg a. Berlin. Hr. Jnſp. SHr. Fabrik. Neukrantz a. Leisnitz. Hr. reicht. nen War

Hren. Kaufl. Oberlander g. Gera, Manner a. Wien, Knoblauch S
Goldnmer Rüng. Frau v. Arnim m. Tocht. a. Stargard in Pomn eſa

Spierling a. Erfurt. Frau Poſtel a. Berlin. Hr. Landwirth Richter Ftäul,
bel b. Bernburg. Hr. Propriet. Olltkin m. Dien. g. Petersburg e
dehaändler Meyergtein m. Sohn a. Heinrichs. Die Herrn. Kauf
Lüdenſcheid, Behrend a. Bremen, Polex a. Langenſalza, Biegen u

Soldner Löwe. Hr. Buchhalt. Kirſten a. Dresden. Hr. Tech
Brühl b. Cöln. Die Hrrn. Sekon. Fiſcher u. Schrader a. Wallhauſen
Müller a. Frankfurt. Hr. Diat. Bobitz a. Berlin. Hr. Rent. Dörſtock
Magdeburg. Hr. Reſtaur. Kötler g. Braunſchweig. Die Hrrn. u
hardt g. Saalfeld, Simon g. Kemberg Kerſten a. Bernburg Sohn

We e gen e er Weck h nn Hamburg. Hr. Rent. Kieſel m. Frau a. Leipzig. Hr. Dr. ma. Colgitz. Hr. Sec. Lieut. u. Adj. v. Bismarck g. S S un
v. Münchhauſen a. Leitzkau. Hr. v. BritzkeMarchau g. Jerſchow
Sind phiſ. Nordmeyer a. Bielefeld. Die Hren. Kauſt. Mehlhauſen m. ſig
g. Hamburg Musmann m. Frau Bock u. Hirſch g. Magdeburg Graul g.
Worms Pellens a. Cöln Mühſam, Weitſch u. Müller a. Berlin Rum

emne et e Prinz Radziwill a. B
ente's el. Hr. Lieut. Prinz Radziwill a. Berlin. Hr. BeSchell a. Gütersloh. Die Hrrn. Ing. Mohr u. Meyer a. Hin n

Rath v. Rolſingen g. Burg. Hr. Verwalt, Ritter a. Gatterſtedt. Die Her
Pferdehaändl. Eichmann Olſero u. Melker a. Flensburg Hertzberg a. Meiſe
Die Hrrn. Gutsbeſ. Junghans Schellenberg Grafe u. Lichtenſtein Je
Grunefeld a. Nordhaufen. Die Herrn. Kauſt. Leißing a. Waldheim La

e eng e a. re n a. e Klein a. Emden, Le
erdorf, Herzberg, Brauer, Meyer u. ietzer a. Braunſchwei illeren le e et v n ioIdne Rose. Fr. Privat. Pantang a. Nordhauſen r. Privat, LageDöſel. Die Hren. Fabrik Barthels g. Ebersbach u. Wie a Wale

Die Hren. Geſchaftsleute Gebr. Blobelt a. Landsberg b. Berlin Gebr. Hem
pel a. Uhlrichſtadt Helbig u. Bömack a. Sorau Eichardt a. Schkortleben h
Ködelpeter u. Döhler a. Lützkendorf Schütze u. Kramer a.
a. Sohlen b. Magdeburg, Krauſe a. Roitzſch.

Selegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold
Derlin, den 9. September. (Aufgegeben daſelbſt 1 Uhr 52 Min. Nachm.

Spiritus. Tendenz: ſtill. Loco 24 September 24. September October 239,
Oetober November 19 April Mat 18. Gek. 90,000 Huart.

Noggen. Tendenz: ſteigend. Loco 62, 65. September Oetober 64.
November 62.

Nüböl. Tendenz: matt. Loco 11
Fondsbörſe: matk.

Telegraphiſcher Coursbericht von der Berliner Börſe.
(Durch Herrn Robert Rhens.)

Aufgegeben in Bexlin am 9. Septbr. 2 Uhr 25 Min. Nachm.
Jnländiſche Fonds. 5 Pr. StaatsAnlelhe 103 V do. 97

4 do. 897 8 o Staatsſchuldſcheine 85 4 HypothekenCertiſtegte 1019
Auslandiſche Fonds. Oeſterr. 60er Looſe 6957, 64er Looſe 4177,. Ruſſ

ſche 66er Pramien Anleihe 948/,. Jtalteniſche Anleihe 49 Amertk. Anleihe 77
Deſterr. CreditActien 74

kiſenbahnStammAetien. AachenMaſtrich. 83. Altong-Kiel. 129
BergiſchMarkiſche 145 Berlin Anhalt 226. BerlinGörlitz 702 BerlinPotst
dam 217. Berlin Stettin 137 BreslguSchweidnitz 135 CölnMinden 1439
CoſelOderberg 70 Magdeburg Halberſtadt 184. Magdeb. Halberſt. Stamm
Prior. 74 Pordbahn 937 Oberſchleſiſche 194 Oeſterreich. Franzoſen 131
Oeſterr. Lombarden 1027 Rheiniſche 117 RheinNahe 28 Shüuringer 128

Otoher

September October 11 April-Mai 11,

Warſchau Wien 62
Banken. Preuß. Hyp. Actien 108 Wechſel-Courſe. Kurz Wien 82

Tendenz: Mattheit.

Bekanntmachungen. e e die
Nothwendiger Verkauf. h Gercloe

Königl. Kreisgericht Halle a/S.
Das dem Zimmermeiſter Auguſt Theo

bald Herrmann Wieſe hierſelbſt gehö
rige, im Hypothekenbuche von Halle Band 68
No. 2459 verzeichnete Grundſtück

Ein Wohnhaus nebſt Werkſtattsgebäude und
übrigem Zubehör vor dem Geiſtthore (Mühl
weg Nr. 6),

abgeſchätzt auf

ufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſererRlgiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 10. October d. J.
von Vormittags 10 Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Gerichtsaſſeſſor Gut
ſche an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer Nr.
24 ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung

riſſenen Acker,
1 Acker Wieſe
Haue an der

ſubhaſtirt werden.

ihren Anſpruch bei dem

II. Die in der Beuditz-Flur belegenen Grund

zu durch den Saalſtrom hinwegge

abgeſchätzt auf 345
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer

Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſollen
T 18. Oetober er. p

von Vormittags II Uhr a164 an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 17,

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben

Verkaufsanzeige.
Ein Etabliſſement in einer Fabrikſtadt An

halts, mit einem 1 Morgen großen Garten
ſammt Kegelbahn Hof, Scheuer und S
c. in welchem ſeit längeren Jahren das Nate

e in der Beuditz Aue
orn, von einem

rialwaaren u. Reſtaurattonsgeſchäft mit guten
Erfolg betrieben iſt, ſoll ver änderungshalber
durch mich verkauft werden.

Reflektanten wollen ſich an mich wenden.
Bernburg, den 2. Septbr. 1867.

Der Rechtsanwalt E. Campe

Verkauf von Mansfeldſchen
Kuxantheilen.

So Kuxtheile an den Mansfelder Kupferſchie
ferbergwerken, welche im Berg Gegen und H.
pothekenbuche der Berg HypothekenSommiſ.

zu Halle Band T pag 142 unter No.
für die Paſtor Söllig' ſchen Erben eingetragen

in der langen Beude
Uechteritzer Fähre,

Subhaſtations Gerichte

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Nothwendiger Verkauf.
Nachſtehende, dem verſtorbenen Scharfrichte wölbt.

reibeſitzer Johann Veck zu Weißenfels lauter Weizenboden.
gehörigen Grundſtücke, als:

Zubehör, abgeſchätzt auf 2970 vorf.

Jm Königreich Sachſen, 2 St. von Bautzen,
in beſter Lage. Gebäude maſſiv, ſchönes Schloß,
fürſtlich eingerichtet, Garten, Park Ställe ge

Areal c. 200 Morgen Feld u. Wieſe,
Vieh: 4Pferde, 20 Kühe,

6 Schweine. Vollſtändige Erndte. Flotte Braues

I. Das sub No. 2. vol. XXIV pag. 17 rei. Patronat Recht über Pfarre und Schule.
des Hypothekenbuchs von Weißenfels Preis 28 M. Anzahlung 6000 Thlr.
an der Trift in der BeuditzFlur belegene, den feſt u. ſicher 13,000 Thlr.
sub No. 722 kataſtrirte Wohnhaus mit Kreisgerichts-Taxator Schtier, Bahnhof Burx

anzumelden. iitzer am s9.Weißenfels, am 19. Juni 1867. er o e 30 e Reſt au
Rönigl. KreisgerichtsCommiſſion J. ration des Stadtgrabens allhier im Wege d 5

Meiſtgebots verkauft und zu dieſem e
Ritterguts- Verkauf. einzelnen ideellen Antheilen von o v

auch im Ganzen ausgeboten werden
Kaufluſtige hierdurch einlade.

Eisleben, den 31. Aug. 1867.Der Juſtiz Rath
Bindewald.

in Teich zJn der Gemeinde Gröbers e
lemmen. Unternehmer zu meldenſh b Veil in Gröbers

ſucht Sel
lamm 10

Schul
Näheres durch

Eine gebildete Stadtwirthſchafterin
durch Frau Hartmann gr. Sch

Bernburg Becht

Stablung

t



Auf Rittergut Meuchen bei Lützen wird zu
ichaeliss, auch zum sofortigen Antritt, ein
kenomielehrüing aus dem Bauernſtande gegen

billige Bedingungen geſucht.

Für ein AusſchnittModewaaren Geſchäft wird
ſofortigem Antritt ein gebildetes gewandtes

un es Mädchen aus guter Familie als Verkäu
g geſucht. Gefällige Offerten werden unter
S. B. No. 352. poste restante Drfurt

erbeten.

Ein Perrotinendrucker,
der mit dem Pappvruck vollſtändig vertraut und
gut empfohlen iſt, kann dauernde Stellung er
halten. Ftankirte Offerten unter P. D. poste

Lungenau bei Penig.rest-

Agenten,
welche geneigt ſind einen leicht verkäuflichen Ar
kel für Materialiſten u. Gaſtwirthe gegen gute
Proviſion zu übernehmen werden gebeten ihre
Adreſſe suhß Chiffre B. B. 50. bei Ed. Stück
rath in der Exp. d. Ztg. abzugeben.

Ein tüchtiger Kellner findet Stellung im
Hotel zur „Preuß. Krone“ in Cönnern.

Ed. Emilius.
Für ein Materialwaaren und Spirituoſen

Geſchäft wird ein Commis zum ſofortigen
Antritt geſucht.

Rur Solche, welche gute Zeugniſſe beibringen
können, wollen ihre Adreſſe franco unter Nr.
1200 poste restante Halle niederlegen.

Einen Baueleven, Zimmermann ſucht der
Zimmermeiſter u. Holzhändler C. Niedling
in Naumburg a/S.

Ein junges gebildetes Mädchen am liebſten
vom Lande, wird zur Erlernung der Landwirth
ſchaft unter ſpecieller Leitung der Hausfrau auf
ein Rittergut in Thüringen geſucht. Bewer
berinnen erfahren Näheres bei Herrn Alexan
der Blau in Halle, Leipzigerſtr. im Gold
nen Löwen.“

1Penſionair findet freundl. Aufnahme in einer
anſt. Familie. Nachh. d. Schularb. d. e. Lehrer.
Klavieruntterricht. Nähere Ausk. erth. gütigſt
Herr Prediger Pfaffe und Herr Kaufmann
Herbſt in Halle a/S.

KuhHirte geſucht.
Einen brauchbaren Kuhhirten ſucht ſofort oder

Z. Neujahr das Rittergut Reinsdorf bei
Laitesberg.

Pür ein Holz- u. Kohlengeschäft wird
r mit wonathieh 39 Geh. p.
reier Wohnung u. Heigung sofort verlangter e eine hiesige Bronce-
Waarenfabrik ein Aufseher mit monatlich
W Geh. zum I. Sechr. gesucht; auch
Vud och Stellungen für Kaufleuteſete. ge-
e Näheres bei V. Hänhre in
Serlin, alte Jacobsstr. 102.

ch FSin Commis,e Detailliſt, ſehr gut empfohlen, ſucht zu
bald. Antritt Engagement. Geehrten Re

ektanten ertheilt Näheres gern

E. Wullſtein in Schönebeck.
Hausverkauf.

wel e Helbr a bei Eisleben ſteht ein Haus,
ſa veke e. wärtig 50 jährl. Miethe bringt,
n el Es enthält 4 Stuben mit Kam-
i ein 51 er, Gewölbe u. 2 Küchen. Dabei
un Sqh Ruth enth. Obſt u. Gemüſegar

T eune u. zieml. gr. Hofraum, Forderung

gere ein dabei bef. neues großes Stall
auſe ha Garten welches zu einem Wohn

Zu re werden kann, zu verkaufen.
Lelbra ägen im Böhmenſchen Gaſthofe zu

äckerei Verne Serei- Verpachtung.bilh g Zrichtete Brod und Weſßbagerei iſt

Bidemeit pachten durch Karl Nockendorf,
iſter zu Blöſten bei Merſeburg.

Technikum Mittweida
(b. Chemnitz, Sachſen).

Techniſche Lehranſtalt in Verbindung mit Maſchinenwerkſtätten. Ausbildung in Theorie
und Praxis des geſammten Maſchinen und Eivilingenieurfaches. Beginn des Winterkurſus den
15. October d. Js. Vorbereitung zum Freiwilligen-Examen. Jede weitere Auskunft bereit
willigſt durch Die Direction.

C. W eitzel, Jngenieur.
Mit dem heutigen Tage verlegte ich mein

am d Wechsel- Cormptofraus meinem bisherigen Geſchäftslokal, Leipzigerſtraße Nr. 6G, nach dem früber

Barnitson'schen Hause, Kleinschmieden Nr. 8,
wovon ich Notiz zu nehmen bitte.

Halle, den 6. September 1867. M. Schönlfcht.
Ein gewandter tüchtiger Sattler oder Wapezierer,

wenn auch verheirathet, der ſelbſtſtändig namentlich mit
den feineren olsterarbeiten recht vertraut und geübt
iſt und dem an einer dauernden ſoliden Stellung etwas
liegt, findet ſofort gute Stellung bei P. Locehbenstein
in Nlühlhausen in Thür. und wird um gefällige An-
meldung baldigſt per Post gebeten.

Betriebs-Eröffnung.
Unterm heutigen Tage zeige ich den geehrten Herren Gaſtwirthen und Re

ſtaurateuren, ſowie einem hochgeehrten Publikum den Betrieb meiner neu errich
teten Bier und Broyhahns Brauerei ganz ergebenſtan. Durch ein gutes Getränk,
pünktliche Bediennng, werde ich mir das Wohlwollen der mich Beehrenden in
jedem Grade zu erwerben ſuchen. Die näher zu beſtimmenden Brautage werde
ich durch meinen Bierverleger anzeigen.

Trebnitz, den 5. Septbr. 1867. W. Mentschel.
GaſthofsVerkauf!

Ein in der lebhafteſten Stadt An
halts belegener, ſehr frequenter Gaſt
hof mit voller Real-Gerechtigkeit,
neuem Tanzſaal, Stallungen 2e., be
abſichtigt Beſitzer veränderungshal-
ber preiswürdig zu verkaufen. An
zahlung 2500 Thaler. Uebernahme
Neujahr 1868 oder ſpäter. Von
wem? ſagt Bed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

HausVerkauf.
Umzugshalber ſollen zwei faſt neue Häuſer,

das eine 3, das andere 2 Stuben nebſt Kam
mern, Küchen und ſonſtigem Zubehör enthaltend,
nebſt einer kleinen Scheune und Stallung, in
einem lebhaften Dorfe Stunde von Halle
ſehr billig unter günſtigen Bedingungen im
Ganzen oder getheilt verkauft werden. Das
Nähere wird ertheilt

Mittelwache Nr. 1, eine Treppe hoch.
Die Koeppe'ſchen Wohnhäuſer in Siegels

dorf, ſammt Garten und Zubehör, ſollen thei
lungshalber ganz oder getheilt von den Erben

am 23. d. Mts. Vorm. 11 Uhr
im Gaſthauſe zu Siegelsdorf meiſtbietend ver
kauft werden.

Umzugshalber
iſt eine gut erhaltene Mahagoni Wirth-
ſchaft, beſtehend aus 1 Sopha u. Tiſch, Spie
gel mit Conſol, 6 Stühle, Kommode, Cylinder
büreau c. billig zu verkaufen. Zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

mm Ratten und äunse, ſelbſt
wenn ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden
ſind, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire

ich meine giftfreien Präparate in Schachteln zum

Preiſe von 15 und 7 welche den in
dieſer Beziehung ſo oft und derb getriebenen
Prellereien jetzt nunmehr „für immer ein ge
wiſſes Ziel ſetzen.

SonntagArkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde.
NB. Alleiniges Depot für Halle und Umge

end bei ob Mläller, vormals F. A.
immler, Alter Markt Nr. 36

Eine große friſchmilchende Kuh mit Kalb
verkauft F. Müller in Ober Röblingen
am See.

Ein übercomplettes, ſtarkes Pferd, ſchwarz
braun, 11 Jahr alt, ſteht auf dem Rittergute
Klein- Lauchſtädt bei Lauchſtädt billig zum
Verkauf.

Klein-Lauchſtädt, d. 6. September 1867.

Englische Wäll Gardinen in
prachtvollen Muſtern empfiehlt zu
außerordentlich billigen Prei
ſen Wilh. WalterLeipzigerſtraße 92.

Wachs Pommade,
die Scheitel in jeder beliebigen Form entſpre
chend zu befeſtigen, wie überhaupt das Kopf
und Barthaar in jeder Lage außerordentlich feſt
und glatt zu machen.

Echtes Klettenwurzel-Del,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhin
dert, das Wachsthum aber dermaßen bewirkt,
daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte
Haar zu ſehen iſt; es belebt die bereits erſter
benden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glän
zend, zart und geſchmeidig und verhindert das
frühzeitige Grauwerden derſelben, vorzüglich bei
Kindern anzuwenden da es den Grund zu
einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzei
tig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 2 5 u. 7 mitGebrauchsanweiſung.
Die alleinige Niederlage iſt in Halle a/S.

bei Herrn entze, früher W. Messe,
Schmeerſtraße Nr. 36.

Verfertigt von Carl Zahn,
Herzogl. Hoflieſerant u. Friſeur in Gotha.
Vier große blühende Oleander ſind im Gan

zen oder paarweiſe zu verkaufen. Näheres bei
dem Büreaudiener Maue im Poſthauſe.

Ein Laden mit en eOſtern beziehbar, gr. Ulrichsſtraße 52.n A. Gutsmuths.
Zu vermiethen ſind 2 Logis; jedes be

ſteht aus 2 Stuben Kammer u. Küche nebſt
Zubehör, Land wehrſtr. 16 bei S

W. Wurmſtich.
Bekanntmachung.

30 Stück Kuhringſeilen, Kuhkrippen, Waſ
ſertröge u. Eckſteine ſind vorräthig u. verkauft
zu billigen Preiſen der Steinhauer Rüprich
in Dobis.



Grossherzoglich Badische Aprocentige Eisenbahn Prämien-Anleihe,
Die großherzoglich Badiſche Regierung emittirt auf Grund des Geſetzes vom

12,000,000 Die Stücke lauten über ſe 100 und ſind mit 4prozentigen,
pons verſehen.

Die Silgung erfolgt binnen 50 Jahren durch Verlooſung mit Prämien, und zwar findet jährlich am 1. April die Ziehung der
Der niedrigſte Gewinn beträgt in jedem Falle 100ſirenden Serien, am 1. Juni die Auslooſung der Prämien Statt.

ſelnd in einem Jahre 100,000 im andern 40,900
Die Zinſen und verlooſten Stücke ſind ohne Abzug in Berlin zahlbar.
Zeichnungen auf dieſes ebenſo ſichere wie vortheilhafte Staatspapier nehmen wir bis zum 13.

preis beträgt 94 Die Abnahme der Stücke
Proſpect und Verlooſungsplan liegen auf unſerm Comptoir zur Einſicht aus.

21. April 1866 eine Eiſenbahn Prämien-Anl
am 1. Februar und 1. Auguſt jeden Jahres

eihe von
zahlbaren Cou

er zu amorti
der höchſte abwech

September d. J. entgegen. Der Subſcriptions.
kann nach dem Belieben der geehrten Subſcribenten bis zum 15. Januar 1868 erfolgen.

allescher Bank Verein
Kulisch, Kaempf Co.

Brüderſtraße 6.

Operngläser u. Vernröhre-Briällen, Lorgnetten, Pincenez in Stahl, Silber, Gold c. mit den feinſten
Gläſern empfiehlt in größter Auswahl billig

Werdinand Dehne, Leipzigerſtraße 103, im „gold. Löwen“.

Soll Theer- Waagenſowie Celsſius Thermmommneter für Paraffin empfiehlt unter Garantie der Richtigkeit
Merdinand Behne.

Revolver, Schweizer Büchſen, Piſtolen, Tiſchings jeder Conſtruction, Lefauncheux-
und Zümclmadlel oppel gewehre neueſter Erfindung ſowie jede Art Munition
empfiehlt unter Garantie Ohr. Diebner, Gewehrfabrikant,

El. Alrichs ſtraſze 22.

Alte Elsenbahbnsehlenen à 22 pr, Oinr
in allen Längen u, Höhen, zu Ballen ung

a S Träger Pemente Dachüle, Dach
r S Scehlefer, Manersteine, Ohamottesteine, ans

furftiessen, Klinker u. alle sonst, banma-
terialien zu billigen u. festen Preisen de

e J. G. Mann Jöhpe in Lalle a9,Friſcher Kall
Donnerstag den 12. Sept. in der Kirchner
ſchen Ziegelei in Halle pro Wispel 55
2 Wispel 10

Eine große Partie Reſt -Gardinen,
ſowie Stücke in zurückgeſetzten Mu-
ſtern halte bei bedentend ermäßig-
ten Preiſen beſtens empfohlen.

Wilh. WalterLeipzigerſtraſte 92.

Kang- und Ouartier-Fiſte
der Königl. Preu mee und Marine

ür
ſoll Anfang October dieſes Jahres erſcheinen und wird dann ſogleich von uns zu erhalten ſein.

Der Preis iſt um 5 erhöhet worden.
Aufträge erbitten wir möglichſt zeitig

Pgeſfersche Buchhandlung in alle
Träber- Verpachtung.

Die in unterzeichneter Brauerei gewonnenen Träbern
ſind, vom November d. J. ab, zu verpachten.

Bierbrauerei von Wühelm Rauchfuss,
kleiner Berlin Nr. 2.

P al Fabrikvon Hanse, Esche Co, in Leopoldshall-Stassfurt
empfiehlt den Herren Landwirthen zur Herbſtbeſtellung ſowie zur Wieſendüngung und
Kopfdüngung ihre Kalidüngmittel, unter Garantie des Gehaltes

Von vorſtehenden Präparaten hält Lager und empfiehlt dieſelben unter Hinzurechnung der

Fracht zu Fabrikpreiſen G. 4. e brnin Halle a/S.

ocs a blisse nennt.Dienstag den 10. September zum letzten Male
die Wunder-Fontaine, genannt

C VPalospinthechromokrene
r und die Orystallgrotte der Naſaden,

nebſt feenhafter Beleuchtung.
Muſik von der geſammten Johnſchen Kapelle

Billets ſind vorher zu haben bei Hrn. Kaufm. Arthur Haack, Leipzigerſtr. und Herrn
Kaufm. Dittler, gr. Ulrichsſtr. Programms an der Kaſſe

Anfang 77, Uhr. Entrée 5 Sgr.
Wagen Verkauf. AEllen breiten englischen Rock

Ein vierſitziger ganz zugemachter Kutſchwa Wlamell empfiehlt
gen ohne Langbaum ſteht zum Verkauf auf dem Wilh. WalterRittergut zu Witzſchersd orf ohnweit Dür- Feifſtangen

zenberg. efriſchgeſchnitten vorräthig bei Gebr. EliGarantie für reine Cacao und Zucker! S paar zugfeſte itspferde ve e

Vorzügliche Ohocolad rVorzügliche Chocoladen ger Schröder, Grube „Martha“ bei Bahnhof
aus der DampfChocoladen und Zuckerwaaren Deutſchenthal.

fabrik des Königl. Hoflieferanten Herrn Franz Friſcher Kalk
Stollwerck in Cöln a/ Rhein empfehle zur

den 13. u. 17. d. M. in der Giebichenſtei

Teppiche und Fußdeckenzeuge
empfiehlt zum hieſigen Jahrmarkte zu billigen
Preiſen Martin Mock aus Küllſtedt.

Stand: 1. Bude a. d. bill. Leinwandbuden.

Fette Kieler Bücklinge. Boltze.

Ankündigung ausgezeichneter
Toilette Artikel.

oder feinſte flüſſige Schönheitsſeife in Glaſern
à 6 und 12 nebſt Gebrauchsanweiſung
mit Zeugniſſen berühmter Aerzte. Dieſe Seife
ſtärkt und belebt die Haut, beſeitigt leicht und

Sommerſproſſen Leber und andere gelbe und
braune Flecken, Hitzbläschen, Geſichtsrunzen e
und ertheilt allen damit
angenehmſte Friſche,
blendende Weiße und

Woblgeruch,
Zartheit. Zu

aarbaisama à 9. und 15 r Bau
de Mille Geurs 10 und 5 9
Ess-Bouquet 5 u 16Essence of Sprimg- o wers
ſingsblumenEſſenz) à 6 und 12 9

a 5 S und 10 Aal oder r
und 10 r und in Schachteln 6 und
s Hispommacdle à oDüuft- Besüig a per Glas Sſtellungsbriefe und Gelder nebſt für Ver
packung und Poſtſchein erbittet ſich franeo

Carl Kreller, Chemiker in e
Alleinverkauf in Halle a/S. wo

Meim bora o. Lepzigerſe.

Bad Wittekind.
Dienstag den 10. Sept. Nachmitt. 3, Uhr

Fxira- Mülſtair Concert
Unter Andern konmt zur en van

Humoreske aus „Offenbach r T
Roſenkranz. Ludwig

Veintraube.e d. 10. September
ron

Heute

Gr esgefälligen Abnahme beſtens.
Alsſeben. V. Molbe, Apothefer. ner Amtsziegelei. Anfang Uhr.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

gleich werden empfohlen Flaf ländischer

Ertrait da de Cofogne triple
kaliſche Zahnreinigungsmaſſe in Gläſern 20

S AU DATIR O
ſchmerzlos alle Ungehörigkeiten derſelben, als

behandelten Theilen die
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